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wird 


und Plätzen keine Gewähr 
ig 2528, Stettin 1847. 


dien 202 157, Danz 


56. Jahrg. 


je Barfihaner Warar- Konferenz 


in deutſcher Beleuchtung. 


Zur Konferenz der acht oſteuropäiſchen Agrar⸗ 
ſtaaten in Warſchau wird der „Königsberger Hartung⸗ 
ſchen Zeitung“ von ihrem dortigen Korreſpondenten 
geſchrieben. 


Die Konferenz der acht kleineren und mittleren oſteuro⸗ 
päiſchen Agrarſtaaten, die heute in Warſchau zuſammentritt, 
ſteht ſtark unter dem Eindruck der Rückwirkungen der 
Ottawa⸗-Konferenz auf die oſteuropäiſche Agraraus⸗ 
fuhr. Insbeſondere für Polen und die baltiſchen Staaten 
bedeuten die Beſchlüſſe von Ottawa das Ende der Hoffnung 
auf einen neuen ſtändig wachſenden Markt für diejenigen 
landwirtſchaftlichen Erzeugniſſe, die ſie in den letzten Jahren 
nach Deutſchland und in den übrigen mitteleuropäiſchen Län⸗ 
dern nicht mehr abſetzen konnten. Die heute beginnende 
Warſchauer Achtländerkonferenz wird daher, nach dem 
Wunſch Polens, das diesmal den Vorſitz führt, 


eine ſehr energiſche Demonſtration an die 
weſteuropäiſchen Induſtrieländer werden. 


„Zwei Programme zur Rettung aus der Kriſe 
werden bisher nebeneinander und durcheinander ange⸗ 
wandt“, ſo erklärt in einem Leitartikel des offiziöſen Regie⸗ 
rungsblatts „Gazeta Polſka“ der frühere polniſche Finanz⸗ 
miniſter Matuſzewſki. „Von engliſcher Seite wurde 
empfohlen, möglichſt zu den hohen Preiſen von 1928 
zurückzukommen, von deutſcher Seite dagegen regt man zur 
Anpaſſung der Produktionskoſten an die niedrigen 
Preiſe von heute an. Polen iſt bisher den zweiten 
Weg gegangen. Es muß aber dafür geſorgt werden, daß die 
Agrarländer Oſtenropas einheitlich ihren Weg zwiſchen 
1 575 beiden einander widerſprechenden Methoden der 

ärktſanierung wählen. Die Ausſicht, durch Kartellierung 
der Agrarpreiſe den ſyndizierten Induſtriepreiſen die Spitze 


zu bieten, iſt, wie die letzten Jahre gezeigt haben, außer⸗ 
geeing. Mber eine andere Wale bleibt 22 


ordentlich | ie a 0 
Agrarländern. Sie alle find zugleich auch Schuldnerländer. 


Deutſchland an erſter Stelle. 
Die bisherige Geſamtwertung im Europaflug. 


Dadurch, daß der geſtrige Donnerstag im Internatio- 
nalen Europaflug ein Ruhetag war, konnte für die einzelnen 
Piloten die Durchſchnittsgeſchwindigkeit auf den 
beiden bisher zurückgelegten Großetappen berechnet werden. 
Im günſtigſten Falle können im Streckenflug 180 Punkte 
gewonnen werden. Wolf Hirth hat dieſe volle 
Punktzahl erreicht, der Schweizer Fretz 177, 
Morzik 174, der Pole Zwirko 166 und der Pole Kar⸗ 
pinſtki 126. Durch dieſe große Leiſtung im Streckenflug 
konnte ſich Poß daher mit 413 Punkten, die techniſche Prü⸗ 
fung mit einberechnet, an die erſte Stelle ſetzen, 
Zwirko mit 411 an die zweite, Hirth mit 410 an die 
dritte, der Schweizer Fretz mit 408 an die vierte und 
Morzik mit 398 an die fünfte Stelle. 


Das Ergebnis der techniſchen Prüfung lag, 
als die Flieger Berlin verließen, folgendermaßen: Zwirko 
245, Karpinſki 238, Poß 234, Fretz 231 und Hirth 230 Punkte. 
Wenn die deutſchen Flieger auf der letzten Etappe weiter 
ſo durchhalten und gleiche Erfolge erringen, wird Deutſch⸗ 
land zum dritten Male den Wanderpokal und damit end⸗ 
gültig gewinnen können. 


antworte. Frankreich und ſeine Anhänger hätten praktiſch 
bis geſtern die Abrüſtungskonferenz zum Scheitern gebracht 

Da Frankreich auf die Abrüſtungsforderung ſtän⸗ 
dig negativ und mit der Forderung der eigenen 
Sicherheit antworte, verlange das deutſche Volk jetzt 


das Recht, ſelber feine Sicherheit zu garantie 


ren. 
rals von Schleicher über dieſes Thema fährt Senator Cip⸗ 
pico fort: „Was wird nunmehr N Wird Frank⸗ 
reich endlich begreifen, ſeine Sicherheit die 

der anderen bedeutet, — 3 


barn? Wird Frankreich begreifen, daß das Haupt⸗ 


AUnſicherheit 
ſeiner Nach⸗ 


Nach einem Hinweis auf die Außerungen des Gene⸗ 


1 


* 
Die Funkſtunde wird Freitag abend von 7.40 bis 7.55 
Uhr im Programm der aktuellen Abteilung vom Eintreffen 
der Europaflieger einen Hörbericht geben. 


= 
In Paris, 


Der geſtrige Donnerstag in Paris wurde von den 
meiſten Fliegern zur gründlichen Überholung ihrer Ma⸗ 
ſchinen benutzt. Um 3 Uhr nachmittags erſchien auf dem 
Flugplatz der franzöſiſche Flugminiſter Painlevs zu einem 
offiziellen Beſuch. In Anweſenheit des Miniſters fand dann 
im franzöſiſchen Aero⸗Klub zu Ehren der Europa⸗Flieger 
ein Bankett ſtatt. 

Freitag morgen begann der Start der Flugzeuge 
zum weiteren Europa⸗Rundflug. Die Flugzeuge ſtarteten 
in drei Gruppen. Der erſten Gruppe gehören an Stein, 
Zwirko, Seidemann, Klebs, Bellmotte und Hirth, der 
zweiten Gruppe Karpinſki, Paſewaldt, Oſterkamp, Nicolle, 
Marienfeld, Luſſer, Duroyon, Gedgowd, Poß, Junck, Anderle 
und Morzik, der dritten Gruppe von Maſſenhach, Kuno, 
Arnoux, Fretz, Detre, Kala und Bajan. 


Seidemann und Zwirko in Rotterdma. 


Paris, 26. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Um 7.30 
Uhr hatten alle Flieger Deville paſſiert und kurz nach 9 Uhr 
waren Seidemann und der Pole Zwirko in Rotter⸗ 
dam eingetroffen. 


schichte der ſüdamerikaniſchen Staaten. Die von General 
Lima geführten Regierungstruppen, beſtehend aus 
Infanterie, Kavallerie, Tanks und Kampfflugzeugen, in der 
Geſamtſtärke von 10000 Mann griffen die Stellungen der 


Aufſtändiſchen an einer 8 Kilometer langen Front an. 


Die Armee der Staaten Sao Paulo und Rio Grande 
do Sul war etwas ſchwächer, ſie zählte nicht viel über 9000 
Mann. Sie wurde von dem deutſchen General Berthold 
Klinger beſehligt. Nach einer blutigen mehrſtündigen 
Schlacht, in der die Negierungstruppen mehrmals zum 
Bajonettangriff übergingen, gelang es den Aufſtändiſchen, 
den Angriff zurückzuſchlagen und die Regierungstruppen 


Sie müſſen jetzt erklären: Hindernis für den wahren Frieden der Welt in | hinter den Fluß Sab Luiz zurückzudrängen. Die Regie- 100 
Wenn fie auf den Märkten der Gläubigerſtaaten feiner Furcht und feinem Willen, über den anderen zu ſtehen, rungstruppen haben zahk eiche N er ag R 

nicht bevorzugte Bedingungen für den Abſatz liegt, hauptſächlich über ſeinen Nachbarn? Wann wird den Sohn, des früheren braſilianiſchen Präſidenten, ar g 

ihre Produkte erhalten, ſo können ſie auch Frankreich von der Notwendigkeit überzeugt fein, Jtalien, | ſbington Luis. > 3 
ihre Schulden nicht mehr in der bis⸗ England und das erneuerte Deutſchland als 55 
herigen Weiſe zahlen. Gleiche anzuſehen in den Rechten auf Sicherheit, auf Sao Paulo will als kriegführende Macht anerkannt „ 

Leben und bürgerliche Entwicklung. Dann wird die Ge⸗ werden. 7 


Es muß ſchon eine entſprechende Verſtändigung 
zwiſchen den Glän big ern und den Schuldnern er 
folgen.“ — 

Dieſe Angriffsſanfare des offiziöſen Warſchauer Regie⸗ 
rungsblattes dürfte in den Beratungen der Konferenz ſelbſt 
nur gedämpft wiederklingen, zumal die Tagung nur den 
Charakter einer Sachverſtändigenkonferenz trägt, 
deren Beſchlüſſe dann den beteiligten Regierungen vorgelegt 
werden ſollen. Doch zeigt dieſer Vorſtoß nicht kur die pre⸗ 
käre Lage, in der ſich Polen und ebenſo auch einige oſteuro⸗ 
päiſche Agrarſtaaten befinden, er zeigt auch den Willen, 
auf die bisher hinhaltende Behandlung der oſteuropäiſchen 
Nöte ſeitens der weſteuropäiſchen Verbündeten ind Gönner 
entſchiedener als bisher zu antworten. 

Bezeichnend iſt es, daß mehrere der an der Konferenz 


ſchichte den erſehnten Wendepunkt erreicht haben.“ 


General Caniurio zum Tode verurteilt 


Madrid, 26. Auguſt. Der Oberſte Gerichtshof, vor dem 
am Mittwoch der erſte große Staatsprozeß ſeit dem Beſtehen 
der Republik begann, hatte über das Haupt der Militär⸗ 
revolte von Sevilla, General San jurjo, ſowie drei 
Mitangeklagte, unter ihnen fein Sohn, Ju ſto San jurjo, 
das Urteil zu fällen. In der Verhandlung erklärte General 
Sanjurjo, er habe die Regierung, nicht aber das republi⸗ 
kaniſche Regime ſtürzen wollen, da er feſtgeſtellt habe, daß 
das Land mit der Politik der jetzigen Regierung nicht zu⸗ 
frieden ſei. In die Bewegung in Madrid ſei er nicht ein⸗ 


Havas übernimmt eine Meldung der Zeitung „Eſtado“ 
in Sao Paulo, wonach angeblich der ttalieniſche Bot⸗ 
ſchafter in Rio de Janeiro dem braſilianiſchen Außenminiſte⸗ 
rium mitgeteilt habe, Italien werde, falls der gegen- 
wärtige Zuſtand anhalte, gezwungen ſein, die von der Re⸗ 


gierung von Sao Paulo angeſuchte Entſcheidung über ihre 


Anerkennungals kriegführende Macht zu tref⸗ 
fen. Weiter meldet Havas, daß der braſilianiſche 


Generalſtabschef Taſſo Fragoſo zurückgetre⸗ 


ten und durch General Neyes erſetzt worden ſei. 
7 5 
Die Aufſtändiſchen lehnen Friedensvorſchläge ab, 
Rio de Janeiro, 26. Auguſt. (Eigene Drabtmel- 


} 2 
beteiligten Länder nicht Vertreter ihrer Landwirtſchafts⸗ | geweiht geweſen. Dieſe beiden Aufſtände ſeien vollkommen | dung) Die Aufſtändiſchen von Sao Paulo haben die K 
miniſterien, ſondern Delegierte ihrer Notenbanken und ihrer | von einander getrennt erfolgt. Er allein halte ſich für ver- | Friedens vorſchläge der Braſiliantſchen Re⸗ > 
Finanzverwaltungen nach Warſchan entſandt haben. Das antwortlich, die drei Mitangeklagten hätten lediglich als [gierung abgelehnt. Die Regierung will jedoch neue 
deutet darauf hin, daß man auch in anderen Hauptſtädten | ſeine Untergebenen feine Befehle ausgeführt. Friedens vorſchläge machen, um den Bruderkrieg u 
an eine Der Staatsanwalt forderte den Kopf des Generals San⸗ beenden. 5 
Anderung der bisherigen Schuldentilgungspolitik jurjo. Dieſer habe ſich zweifellos große Verdienſte um Spa⸗ a DE. 
| denkt, oder 2 3 doch wenigſtens als handels⸗ nien 8 ar fei oft der 8 der Tapferen ge⸗ b 5 
politiſches Druckmittel verwenden will. Vertreten weſen. Daß er r an die Spitze der Verſchwörung ge⸗ ö 1 
N find heute in Warſchau die Staaten Bulgarien, Jugo⸗ | treten fei, beweiſe, daß er das Vertrauen mißbraucht habe, der Vormarſch der Flamen. Es 
flawien, Rumänien, Polen, die Tſchechoflowakei, Un⸗ das die Republik in ihn ſetzte. Verrat müſſe mit dem Tode Zu der impofanten flämiſchen Kundgebung am 
1 garn, Eſtland und Lettland. Es fehlt das auf der erſten [ beſtraft werden, milderne Umſtände könnten nicht in Frage Yſer⸗Kreuz von Dixmuiden, über die wir bereits 1 
Agrarkonferenz noch durch einen Beobachter vertretene | kommen. unſere Leſer unterrichtet haben, wird dem „Berl. 
Finnland, das ebenſo wie Litauen wegen ſeines poli⸗ Das Arteil Tageblatt“ von ſeinem Korreſpondenten in Brüſſel 
8 en 1 zu er ferngeblieben iſt. S ec eikähe 3 er noch geſchrieben: > 
1 e größte Zurückhaltung in der Wahl ſcharfer Mittel as Ger erkannte gegen Genera njurjo auf ; f 
dürfte die Tſchechoſlowakei empfehlen, die wegen ihres Todesſtrafe, General Garcia de la Herrane wurde zu he > erg en en eure rd 15 | 
ark induftriellen Wirtſchaftscharakters keine einſeitige | lebenslänglichem Gefängnis und Oberſtleutnant gemacht, und fie hat auch, wie die Erklärungen des Mini: 
Agrarpolitik treiben kann. Infantes zu 12 Jahren Gefängnis verurteilt. Haupt⸗ | ſters Fart on zeigten, Bei einwandfreien Nachweis für die Ä 
mann Sanjurjo, der Sob des Generals, wurde freie | Machtposition erbracht, welche die Flamen jetzt in Belgien 
geſprochen. Der General nahm das Urteil des Gerichts mit errungen haben. Beſonders charakteriſtiſch dafür iſt 
Wann kommt der Wendepunkt? vollkommener Nuhe auf. Er empfing ſpäter im Gefängnis | ' x N 
feine Gattin, die ihn mit ihrem zweijährigen Söhnchen die Überführung der ſieben flämiſchen Frontkämpfer | 
Frankreich und feine Nachbarn. beſucht hatte. in die Krypta des Yſer⸗Krenzes, 8 


Der italieniſche Senator Cippico beſchäftigt ſich im 
„Popolo d'Italia“ mit den Sicherheits forde⸗ 
2 ngen Frankreichs. Nach einem überblick über das 
deutſche Heer, das aus 100 000 ſtarken ausgebildeten 
und eiſern diſziplinierten Männern beſtehe, ſchreibt der Se⸗ 
nator, daß die winzige, im Verſailler Vertrag Deutſchland 
geſtattete, aber bei weitem noch nicht durchgerttſtete deutſche 

lotte nicht einmal einen franzöſiſchen Angriff in der Oſtſee 
Devebren könnte. Nicht alſo das Heer und die Flotte 
wontſchlands ſeien das Gefahrenmoment, auch nicht Hitler, 
DE aber das geſamte deutſche Volk, das, nachdem 
endlich ein Prinzip nationaler Ordnung wie⸗ 
gefunden habe, einſtimmig auf den ſtändigen und mono⸗ 


One Ruf Frankreichs nach Sicherheit mit demſelben Ruf 


Präſident Zamora hat die Verordnung unterzeichnet, 
durch die Hauptmann Sanjurjo aus dem Heere ausgeſtoßen 
wird. Heute tritt der Miniſterrat zuſammen, der ſich dar⸗ 
über ſchlüſſig werden ſoll, ob General Sanjurjo begnadigt, 
oder das Todesurteil an ihm vollſtreckt werden ſoll. 


Der Bürgerkrieg in Braſilien. 


„United Preß“ meldet aus Waſhington: | 


Am Dienstag fand im Bezirk von Cunha eine große 
Schlacht zwiſchen den Regierungstruppen und 
den Aufſtändiſchen der Staaten Sao Paulo und 
Rio Grande do Sul ſtatt. Wie die telegraphiſchen Be⸗ 
richte behaupten, war dies die größte Schlacht in der Ge⸗ 


eine Zeremonie, welche die Brüſſeler Regierung „erlauben“ 
mußte, obgleich ſie einen offenkundig antibelgiſchen Charak⸗ 
ter haben ſollte. 

Man muß wiſſen, daß dieſe Toten während des Krieges 
Mitglieder der flämiſch⸗nationaliſtiſchen Front⸗ 
partei waren. Einige von ihnen find gefallen, als fie su 
den deutſchen Linien überlaufen wollten, um den 
„Rat von Flandern“ im beſetzten Belgien aufzuſuchen. Mit 
einer Kugel im Rücken wurden ſie wiedergefunden. 


Es iſt gleichgültig, ob dieſe Kugeln, wie die Flamen behaup⸗ 


ten, aus belgiſchen Gewehrläufen ſtammten. Wichtig iſt nur, 
daß alle 120000 Flamen, die in Dixmuiden verfammel 
waren, die ſieben Toten 


als Märtyrer der flämiſchen Sache 


ern - Fi Pee ” - Mrs ie 


ehrten, 
mußte. 5 
Bis zum Sonnabend nachmittag wurden noch Verſuche 
unternommen, die Kundgebung zu verhindern. Der Bür⸗ 
germeiſter von Caeſkerke, in deſſen Territorium die 
Leichen urſprünglich begraben waren, hatte um dieſe Zeit 
noch immer nicht die Erlaubnis für die überführung er⸗ 
teilt. (Juriſtiſch lag der Beſchluß bei ihm, da die Kommu⸗ 
nalverwaltung in Belgien autonom iſt.) Aber ſchon waren 
die Toten in der Kirche aufgebahrt. Niemand hatte die Ab⸗ 
ſicht, ſich um den Bürgermeiſter zu kümmern, wenn er etwa 


# 


„ 


bei ſeinem Verbot verharren ſollte. Der Bürgermeiſter 
a verharrte nicht. So war alles, was ſich vollzog, 
egal. 


Und es vollzog ſich eine antibelgiſche Kund⸗ 
gebung, wie ſie in Flandern noch nicht erlebt worden iſt. 
Dem Leichenzug voran wurde als ſichtbares Zeichen Groß⸗ 
niederlands u 
Die Fahne von Oranien 


getragen. Während des Zuges ſprach Profeſſor Daels 
von der Univerſität Gent gegen den Spruch, der auf allen 
belgiſchen Soldatengräbern zu leſen ſteht: Mort pour la 
patrie — Gefallen für das (belgiſche) Vaterland — und ver⸗ 
herrlichte den Grabſteinſpruch der Flamen: g 
Alles voor Vlaandern en Vlaandern voor Kriſtus. 
Der belgiſche Spruch ſei der flämiſchen Märtyrer unwürdig, 
und es ſei an der Zeit, daß die Leichen übergeführt würden. 
Schließlich, in dem Augenblick, als die Maſſe der 120 000 
Menſchen Flandern die Treue ſchwur, wurden die Toten in 
die Krypta gelegt, an der zu leſen ſteht: „Hier liegen ihre 
Leeichen als Saat in der Erde. Hoffe auf die Ernte, 
o Flandern.“ Mit der Ernte iſt unmißverſtändlich die 
Befreiung Flanderns gemeint. nr 
Es iſt unzweifelhaft, daß all dieſe Ereigniſſe, als 


Sieg der Flamen gegen Brüſſel, 


eine weitere Stärkung der Flamen bewegung 
zur Folge haben werden. Über die Bedeutung dieſes flämi⸗ 
ſchen Sieges kann ſich nur der ein Bild machen, der mit 
den Anfängen des Kampfes vertraut iſt. Angefangen hat 
die Heldenehrung, die wohl einen antibelgiſchen, aber auch 
einen entſchiedenen pazifiſtiſchen Charakter hat, wie immer 
in ſolchen Fällen mit einem „energiſchen Eingreifen der 
Regierung“. Als während des Krieges die erſten flämiſchen 
Grabſteine mit der Inſchrift „Alles für Flandern und Flan⸗ 
dern für Chriſtus“ geſetzt wurden, mußten ſie auf Be⸗ 
fehl der militäriſchen Obrigkeit zerſtört wer⸗ 
den. Heute ſtehen die zertrümmerten Steinkreuze in der 
Krypta des Yer⸗Kreuzes. 


Pläne der Reichsregierung. 
Berlin, 26. Auguſt. (PA T.) Die öffentliche Meinung 
ſteht auch weiterhin unter dem Eindruck der widerſprechend⸗ 
ſten Verſionen über die Pläne der Reichsregierung 
gegenüber dem Reichstage. In politiſchen Kreiſen er⸗ 
wartet man mit großer Spannung die programmatiſche Er⸗ 
f klärung, die Reichskanzler von Papen am 28. d. M. auf 
der Tagung der weſtfäliſchen Verbände in Münſter ab⸗ 
geben wird. Der Reichskanzler wird nach dieſen Verſionen 
in ſeiner Anſprache das Wirtſchaftsprogramm prä⸗ 
zifieren, mit dem die Reichsregterung am 5. September vor 
den Reichstag zu treten beabſichtigt. 


N Die Informationen über Koalitions⸗Verhand⸗ 
kungen zwiſchen dem Zentrum und den National⸗ 
ſozialiſten, ſowie die Gerüchte von neuen Verſuchen, 
Hitler in das Präſidial⸗ Kabinett aufzunehmen, 
werden mit großer Skepſis aufgenommen. Es gilt 
als ſicher, daß die Regierung den Reichstag auflöſen 
wird, noch bevor es zu der Abſtimmung über den Miß⸗ 
trauensantrag kommt. Dies werde dann erfolgen, wenn die 
Reichstagsmehrheit die Aufhebung der letzten Verordnungen 
fordern wird. 


Diꝛe Preſſe beſchäftigt ſich eingehend mit den Möglich⸗ 
keiten der weiteren Entwicklung der Lage im Falle der Auf- 
löſung des Parlaments. Nach Anſicht gewiſſer Blätter werde 
die Regierung Neuwahlen ausſchreiben, zuvor aber eine 
grundſätzliche radikale Anderung der Wahlord⸗ 
nung durchführen. Dieſe Gerüchte haben der demokrati⸗ 
ſchen und der Zentrumspreſſe Anlaß zu einer gewiſſen Be⸗ 

unruhigung gegeben. f 


4 


München, 26. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) 
Jn einem aus Berlin datierten Artikel beſchäftigt ſich heute 

der „Völkiſche Beobachter“ mit den angeblichen Plänen der 
Reichsregierung. Er ſchreibt u. a.: , 


j „Trotz aller Dementis ſcheint die Reichsregierung ſich 
endgültig zu einer Auflöſung des Reichstages noch 
vor den entſcheidenden Abſtimmungen entſchloſſen zu haben. 

Wir können der Reichsregierung ſchon heute verſichern, daß 
dieſe Spekulation ein Fehlſchlag iſt und überhaupt nur 
von Leuten gefaßt werden kann, die weder die NSDAP noch 

die im deutſchen Volke durch den Nationalſozialismus zur 
Höhe N ſeeliſchen Umſtellungen auch nur andeutungs⸗ 
weiſe erfaßt haben. 


die Reichsregierung auch mit dem Gedanken zu ſpielen, 
einer Reichstagsauflöſung keine Neuwahlen folgen zu 
laſſen.“ 4 


Hierzu bemerft der „Völkiſche Beobachter“ weiter: „Wir N 


können die Regierung heute ſchon verſichern, daß. fie ſich 
auch mit dieſer Hoffnung genau ſolchen Täuſchungen 


hingibt wie mit der Hoffnung der Reichstagsauflöſung. Die 


einzige Klärung der Lage bleibt noch immer dieſelbe: 
übergabe der Staatsgewalt an Adolf Hitler. 
Jie eher ſie vollzogen wird, deſto beſſer für Deutſchland, je 
länger fie verzögert wird, deſto ſchlechter für das deutſche 
Volk. c 


* 


dier Reichskanzler beim Reichspräſidenten. 


Berlin, 20. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) 
Die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ meldet, daß ſich Reichs⸗ 
kanzler von Papen nach Neudeck begeben hat, um dem 
Reichspräſidenten von Hindenburg Bericht über die 
parlamentariſche Lage zu erſtatten. Im Zuſammen⸗ 
hange damit iſt das Gerücht aufgetaucht, daß der Kanzler vom 
Reichspräſidenten die Vollmacht zur Auflöſung 

des Reichstages erhalten werde. 
* 


4 0 \ n g 7 5 
und daß die Regierung dieſe Ehrung gutheißen 


Sollten dieſe Drohungen der Regte⸗ 
rung aber nicht den gewünſchten Erfolg zeitigen, ſo ſcheint 
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Die gewaltigen Fortſchritte, welche die Bewegung bis 


heute gemacht hat, ſcheinen vorläufig der Theſe des flämi⸗ 
ſchen Minimaliſten van Cauvelaert recht zu geben, der 
grundſätzlich zu Belgien hält, weil Flandern nach ſeiner 
Meinung innerhalb des Landes zur Führung 
berufen iſt. Es ſpricht nämlich keineswegs für die agita⸗ 
toriſch ſonſt ſehr aktiven Revolutionäre in Flandern, daß 
ſie den Streik der walloniſchen Bergarbeiter, 
der einige Tage den Staat ernſtlich in Gefahr brachte, für 
ihre Zwecke nicht auszunutzen vermochten. Einige flämiſche 
Führer verſichern jetzt, in Zukunft würde eine ſolche Gele⸗ 
genheit nicht wieder verpaßt werden. Da die 


Stimmung der Bevölkerung 
tatſächlich revolutionären Charakter 


hat, iſt eine ſolche Verſicherung immerhin nicht leicht zu 
nehmen, wenn man auch gut tun wird, einſtweilen abzu⸗ 


warten. 
* 


Das Problem Eupen⸗Malmedy. 


Bekanntlich iſt auch von belgiſcher Seite gelegent⸗ 
lich von der Möglichkeit einer Rückgabe der in Verſailles 
an Belgien abgetretenen rheiniſchen Kreiſe Eupen und 
Malmedy an Deutſchland geſprochen worden, ob⸗ 
wohl die Regierungskreiſe ſich diejer Möglichkeit offiziell 
ſtets widerſetzt haben. Jetzt wird bekannt, daß zur Zeit des 
erſten Kabinetts Jaspar im Jahre 1926 mit Dr. Schacht 
bereits über die Rückgabe des Gebietes gegen einen Betrag 
von 300 Millionen Goldfranken verhandelt worden iſt. Nach 
der „Elſaß Lothringer Zeitung“ führte der bekannte bel⸗ 
giſche Finanzmann Delacroix die Verhandlungen im 
Auftrage der belgiſchen Regierung. Dieſe ſollen zuguterletzt 
wegen franzöſiſcher Widerſtände geſcheitert ſein. 


* 
Bretoniſche Autonomiſten. 


In Rennes hatten Antimilitariſten und Autonomiſten 
am Sonnabend morgen in den verſchiedenen Stadtteilen 
Plakate angebracht, die zum Teil eine deutliche Wiedergabe 
von militäriſchen Geheimdokumenten darftell 
ten, die vor einiger Zeit aus dem Arſenal entwendet worden 
waren und zum anderen Teil eine Drohung an die 
Franzöſiſche Regierung enthielten, daß die Auto⸗ 
nomiften das „Verbrüderungsdenkmal“, falls es 
wieder errichtet werden ſollte, von neuem ſprengen 
würden. Die Poltzet hatte dieſe Plakate ſchon in den frühen 
Morgenſtunden entfernen laſſen. 


Abſchließende Beratung des Reichskabinetts 
a über das Wirtſchaftsprogramm. 


Berlin, 26. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) 
Das Reichskabinett trat heute vormittag 11.30 Uhr zu 
feiner abſchließenden Beratung über das große 
Wirtſchaftsprogramm der Reichsregierung zuſam⸗ 
men. Es iſt damit zu rechnen, daß ſie ſehr lange 

dauern und morgen noch fortgeſetzt werden müſſen. 


Wer wird Reichstagsprüſident? 
Vorausſichtlich der Nationalſozialift Franz Stöhr. 

Wie aus Berlin gemeldet wird, ſoll von der Natjonal- 
ſozialiſtiſchen Reichstagsfraktion als Präſident des 
neuen Reichstages der Abgeordnete der NSDAP. 
Franz Stöhr vorgeſchlagen werden. Es kann kein 
Zweifel darüber beſtehen, daß der Vorſchlag der National⸗ 
ſozialiſten, als der mit 230 Abgeordneten bei weitem ſtärkſten 
Fraktion, angenommen werden wird. f 5 

Franz Stöhr iſt am 19. November 1879 geboren, war 
lange Zeit im Deutſchnationalen Handlungsgehilfenverband 
tätig und hatte im bisherigen Reichstag einige Monate lang 
das Amt des erſten Vizepräſidenten des Reichstages inne. 

Am kommenden Montag wird Adolf Hitler um 
5 Uhr nachmittags die Verpflichtung der neuen Mitglieder 
der Nationalſozialiſtiſchen Reichstagsfraktibn im 9 otel 
„Kaiſerhof“ vornehmen. 

* 1 

Die Beſtrebungen, aus den reſtlichen Abgeordneten der 
Mittelparteien eine ſogenannte „Fraktion der Mitte“ 
zu bilden, können als endgültig geſcheitert an⸗ 
geſehen werden. Die 4 Staatsparteiler werden verſuchen, 
als „Gäſte“ beim Zentrum unterzukommen. Die 7 Volks⸗ 
parteiler haben noch keinen Entſchluß faſſen können, während 
die beiden Abgeordneten der Wirtſchaftspartei entſchloſſen 
ſind, bei der Bayeriſchen Volkspartei als „Gäſte“ unterzukom⸗ 
men. Die 4 Chriſtlich⸗ſozialen wollen allein bleiben. 

E N 


50 kommnniſtiſche Demonſtrationsanträge. 


Berlin, 26. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) 
Die Kommuniſtiſche Fraktion hat im Reichstage 
etwa bo Demonſtrationsanträge eingebracht, u. a. 
einen Mißtrauensantrag gegen die Regierung von Papen, 


ſowie die Miniſter Freiherr von Gayl und von Schleicher, 


ferner einen Antrag auf Aufhebung ſämtlicher von der Re⸗ 
gierung von Papen erlaſſenen Verordnungen und ſchließ⸗ 
lich einen Antrag auf Erlaß einer Amneſtie für die politi⸗ 
ſchen Gefangenen. 


—— 


PNieeuthen. 
Luetgebrune lehnt den Gnadenweg ab. 
Wieberaufnahmeverſahren auf Grund neuer Tatſachen? 


Der „Völkiſche Beobachter“ veröffentlicht eine 
Unterredung ſeines Breslauer Vertreters mit Juſtizrat Dr. 
Luetgebrune, dem Verteidiger der von dem Beuthener 
Sondergericht verurteilten Nationalſozialiſten. Dr. Luet⸗ 
gebrune erklärte u. a, der Guadenweg komme im Falle 
Beuthen nicht in Frage. Im gegebenen Falle handele 
es ſich um einen Juſtizſkandal, fo daß er es ab⸗ 
lehnen müſſe, den Gnadenweg zu beſchreiten. f 

Es ſei ihm im übrigen gelungen, überraſchende 
neue Tatſachen feſtzuſtellen. Der getötete Pietrzuch 
habe am Abend des 9. Auguſt zwiſchen 10 und 11 Uhr mit 
12 Kommuniſten einen SA.⸗Maun, namens Sowka, mit 
Schlagringen und anderen Waffen überfallen. Ein Be⸗ 
gleiter dieſes überfallenen SA.⸗Mannes ſei dann zu dem 
Gaſtwirt Lachmann, bei dem das SA.⸗Kommando lag, 
gekommen und habe um Hilfe gebeten. Durch dieſe Tatſachen 
erfahre der Sachverhalt eine völlig neue Beleuchtung. 


aufnahmeverfahren zu betreiben, weil tatſächlich 
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Alle dieſe Tatſachen gäben die Möglichkeit, das Wieder⸗ 


inzwiſchen Beweismittel beigebracht ſeien, die es not⸗ 
wendig erſcheinen ließen, die Sache im ordentlichen 
Gerichtsverfahren nachzuprüfen. a 


Eine polniſche Phantaſie. 


Der Berliner Korreſpondent der „Gazeta Polſka“, des 
führenden Regierungsorgans, will aus den Folgen, die 
eine Vollziehung des Urteils in Beuthen nach ſich ziehen 
könnten, der Regierung von Papen — Schleicher fol 
gende Abſichten unterſchteben: 

„Hitler den Fehdehandſchuh zuwerfen, würde die Not⸗ 
wendigkeit nach ſich ziehen, die reguläre Armee zu 
verſtärken, oder nolens volens der Reichswehr die nicht 
regulären militäriſchen Formationen einzuverleiben. Die | 
plötzliche notwendige Staatsräſon kann dies ohne vorher⸗ ö 
gehende diplomatiſche Verhandlungen erfordern, da hierzu 
angeſichts des drohenden Bürgerkrieges und der revolutiv- 
nären Unruhen nicht mehr genügend Zeit wäre. EineLiquidie⸗ 
rung der Hitler⸗Gefahr — die dahin mit Sorgfalt gezüchtet 
würde den erſehnten Wunſch der Nachkriegszeit verewigen, 
nämlich eine reguläre Armee wieder erſtehen 
zu laſſen. Dieſes Objekt iſt es wert, mit fünf 
Köpfen erkauft zu werden.““ 

Zu derart wahnſinnigen Phantaſtereien weiß ein kluger 
Mann zu ſchweigen! — N 


Die neue Thüringiſche Regierung. 


Weimar, 26. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Der Land⸗ 
tag von Thüringen wählte am Freitag vormittag folgende 
Regierung: Innenminiſter — Gauleiter Sauckel (Natio⸗ 
nalſozialiſt), Volksbildungsminiſter — Lehrer Wächtler 
(Nationalſoztaliſt), Landwirtſchafts⸗ und Wirtſchaftsminiſter 
Bürgermeiſter Marſchler (Nationalſozialiſt). 

Als Staatsräte wurden dem Kabinett beigegeben: Land⸗ 
gerichtsrat Dr. Weber (Nationalſozialiſt), der zugleich 
ehrenamtlich das Juſtizminiſterium übernimmt, Amts⸗ 
gerichtsrat Dr. Meiſter⸗Ebeleben (Nationalſozialiſt), 
ſowie vom Landbund Hauptgeſchäftsführer Mackeldey. 

Die Wahl erfolgte mit 34 Stimmen der Nationalſozialiſten 
des Landbundes und der Deutſchnationalen gegen 16 Stim⸗ 
men der Sozialdemokraten bet Stimmenthaltung des Ver⸗ 
treters der Deutſchen Volkspartei. Die Kommuniſten waren 
aus der Sitzung ausgeſchloſſen. 


Republik Polen, 
Rintelen bleibt noch in Warſchau. N 


Einer Meldung der polniſchen Preſſe zufolge ſollte der 
Deutſche Geſchäftsträger in Warſchau, Herr von Rinte 
len, am Montag Warſchau verlaſſen und ſein neues Amt 
im Berliner Außenminiſterium antreten. Da jedoch ſein 
Nachfolger auf dem Warſchauer Poſten, Legationsrat Dr. 


Schliep, erkrankt und der Deutſche Geſandte von 
7 1 zu n der Meſſe nach Königsberg gereiſt 
ft, bleibt Herr von Rintelen noch bis zum 7. September in 
Wr e N SIT we 


Taufe von vier Motorbooten der polniſchen Greuzwache. 


Warſchan, 25. Auguſt. (PA T.) Wie die hieſige Preſſe 
meldet, findet am nächſten Sonntag in Gdingen die 
feierliche Taufe von vier Motorbooten der 
Grenzwache ſtatt. Die Boote erhalten die Namen: Ba⸗ 
tory, Slazak, ehe und Kujawiak. Zu der Feier ſollen 
u. a. Frau Marſchall Pitſudſki, Miniſterpräſident f 
Pryſtor mit Gattin und der Finanzminiſter Jan Pil⸗ N 
ſudſki in Gdingen eintreffen. 0 


Zwei Todesurteile des Standgerichts. 


1 

Der „Robotnik“ meldet aus Krzemieniec, daß dort f 
am Dienstag zwei Perſonen, die unter der Anklage der 
Spionage ſtanden, vom Stangericht zum Tode dur ! 
den Strang verurteilt wurden. Da der Präſident 5 
der Republik von ſeinem Begnadigungsrecht nicht Gebrauch 
gemacht hatte, wurde das Urteil geſtern vollſtreckt. 

Vor demſelben Standgericht ſollen in den nächſten Tagen 
weitere Verhandlungen wegen Spionage ſtatt⸗ 
finden. Auf der Anklagebank werden neun Perſonen Platz 
nehmen. 


Deutſches Reich. 73 
Der Stand der Arbeits loſigkeit. N 


Von den am 15. Auguſt erfaßten rund 5 383 000 Arbeit? 
loſen wurden rund 714000 in der Arbeitsloſenverſicherung, 
rund 1322000 in der Kriſenfürſorge, in beiden Untere 
ſtützungseinrichtungen zuſammen mithin rund 2030 000 1 
unterſtützt. Damit ging die Zahl der Hauptunterſtützungs⸗ | 
empfänger in der Arbeitsloſenverſicherung um rund 44000, 
in der Kriſenfürſorge um rund 32000, zuſammen alſo um a 
rund 76000 zurück. Die Aufgliederung der verbleibenden 
rund 3 347 000 Arbeitsloſen iſt nicht möglich, da insbeſoandere 
die Zahl der Wohlfahrtserwerbsloſen für Mitte des Monats 
auch ſchätzungsweiſe nicht angegeben werden kann. 


Lic. Mumm f. 


Der frühere Reichstagsabgeordnete Lie. Mumm, der 
Schwiegerſohn und politiſche Nachfolger Adolf Stöckers, iſt 
am Donnerstag, dem 25. d. Mts., im 60. Lebensjahre in 
Düſſeldorf geſtorben. Er war aus der evangeliſch⸗ 
ſozialen Bewegung hervorgegangen und ſchon vor dem Kriege 
als chriſtlich⸗ſozialer Abgeordneter in den Reichstag gekom? 
men. Später, nach der Revolution, ging er zu den Deutſch⸗ 
nationalen über; bei der Abſpaltung des chriſtlich⸗ſozialen 
und neukonſervativen Flügels Ende 1929 löſte er ſich aber 
wieder von ihnen und ging mit ſeinen Geſinnungsgenoſſen 
zum Chriſtlich⸗Sozialen Volksdienſt, deſſen 
Vorſtand er zum Schluß angehörte. In früheren Jahren 
war er als Wortführer der kirchlichen Sittlichkeitsbewegung 
hervorgetreten. 2 
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Waſſerſtandsnachrichten. g 


Waſſerſtand der Weichſel vom 26. Auguſt 1932. 
Krakau — 2,70, Jawichoſt 4 0.94. Warſchau + 0,95, Ploct + 0, 


er 


ger. 


Thorn + 1,00, ger on + 1.00, Culm + 0,8% Graudenz + Li 
Aurzebrat + 1,5, Vielel + 0,45, Di + 942, Einlage + & 
Schiewenborit + 252 2 5 8171 a Be. 
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Aus Stadt und Land. 
f Der Nachdruck ſämtlicher Original - Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 


licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unferen Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 26 Auguſt. 
Warm und heiter. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
bei weiterer Erwärmung heiteres Wetter an. 


Anterleibs⸗Typhus in Bromberg. 


In Bromberg wurden, wie uns mitgeteilt wird, acht 
FJaälle von Erkrankungen an Unterleibs⸗Typhus feſtgeſtellt. 
In allen 8 Fällen handelt es ſich um Jugendliche, die von 


Ferienreiſen heimkehrten und die Krankheit auf dieſe Weiſe 


nach Bromberg einſchleppten. Man hat die Erkrankten in 
den Iſolierungsräumen des Diakoniſſen⸗Krankenhauſes 
untergebracht. Die zuſtändigen Behörden haben außerdem 
die nötigen Maßnahmen getroffen, um einer Ausbreitung der 
gefährlichen Krankheit vorzubengen. So hat man vor allen 
Dingen die Baracken hinter der Kriegsſchule einer gründ⸗ 
lichen Desinfektion unterzogen. $ 
Außerdem wendet ſich die Geſundheits⸗Abteilung des 
Magiſtrats an die Bevölkerung mit der dringenden Bitte, 
die Vorſchriften der Hygiene genau zu bead- 
ten. Es wird beſonders darauf hingewieſen, daß nur reifes 
Obſt zu eſſen iſt, das man zudem vorher gut geſäubert hat. 
Auch iſt unerläßlich, vor dem Genuß des Obſtes die Hände zu 
waſchen, beſondere Aufmerkſamkeit iſt ſchließlich auf die Flie⸗ 
gen zu richten, die vor allen Dingen als Bazillenträger zu 

| betrachten find und deshalb vernichtet werden müſſen. Im 
Falle der Erkrankung iſt es unerläßlich, daß der Stadtarzt, 
Burgſtraße (Grozdka) 25, von dem Fall in Kenntnis geſetzt 
wird, ferner, daß die ſanitären Vorſchriften beachtet werden. 
So iſt der Kranke vor allen Dingen zu iſolieren, die Toilet- 
4 


ten ſind einer Disinfektion zu unterziehen uſw. Bei Beach⸗ 


tung dieſer Vorſchriften iſt eine Ausbreitung der Krankheit 
nicht zu warten. 


Das Ende der ſilbernen Zwei-Zloty-Münzen, 


Der „Jluſtrowany Kurjer Cobzienny“ meldet aus 
und der Bank Polſki die Weiſung erteilt habe, die ſil⸗ 
berren Zwei⸗Zloty⸗Stücke aus dem Verkehr 
zu stehen. Die Zwei⸗Zloty⸗Münzen, die bei den Finanz⸗ 
kaſſen und der Bank von Polen eingezahlt werden, ſonen 
nicht mehr zur Ausgabe gelangen. 
Warum dieſe Bemühungen? Die ſilbernen Zwei⸗Zloty⸗ 
Münzen waren handliche und praktiſche Gelöſtücte. 


. Die lieben Nächſten. 
Wie wenig ſich die lieben Mitmenſchen untereinander 
vertragen, zeigen die vielen Fälle von Körperver⸗ 
letzungen, die vor der Strafkammer des hieſigen Be⸗ 
Arksgerichts faſt täglich zur Verhandlung gelangen. Nicht 
ur Einzelperſonen, ſondern ganze Familien nehmen 5 
manchmal auf der Anklagebank Platz. Alle Mühe des Ge⸗ 
Acts, die klagenden Parteien vor der Gerichtsverhandlung 
untereinander zu verföhnen, tft erfolglos. Von einem Ver⸗ 

leich wollen in den meiſten Fällen weder Angeklagte noch 
Irivatkläger etwas wiſſen. Im Gegenteil, ſie meſſen ſich 
bährend der ganzen Verhandlung mit feindſeligen Blicken. 
kanchmal fehlt es auch nicht an heiteren Momenten, wenn 
B. eine Angeklagte dem Vorſitzenden ernſthaft und glaub⸗ 
würdig verſichert, daß fie ſich ein zweites Mal nicht ſcheuen 
Fürde, dem Privatkläger, der fie beleidigt hatte, wieder mit 
m Holgzpantoffel auf den Kopf zu ſchlagen. Sehr oft ge⸗ 
eht es, daß der Angeklagte ſeinen Platz mit dem des 
ktvatklägers wechſelt. 


So hatten ſich z. B. in der letzten Gerichtsverhandlung 
zwet Arbeiter, der 32jährige Joſef Gawronſki und der 
übrige Michat Was aus Nakel dafür zu verantworten, 
fie gemeinſam ihren Schwager, den 39jährigen Arbeiter 
tacy Grochowſki blutig geſchlagen hatten Bei Gro⸗ 
aſkt, der als Privatkläger auftrat, war ein Feuer aus⸗ 
wrochen. Kurz darauf verbreitete er das Gerücht, daß ſein 
Mm ovager W. ihm während des Brandes ein verfilbertes, 
takes Kruzifix geſtohlen habe. W. ſtellte hierauf feinen 
im wager zur Rede, wobei es zwiſchen den beiden, zu denen 
Wa der dritte Schwager hinzugeſellte, zu einer wüſten 
mägerei kom. Als Waffe in dieſem Kampfe zwiſchen den 
een Verwandten, bel dem alle drei blutige Köpfe 
bauentrugen, wurde fleißig das Kruzifix benutzt. Die Ver⸗ 
ben ung vor Gericht ergab, daß nicht die beiden Angeklag⸗ 
5 RW ſondern der Privatkläger die ganze Schlägerei 
 Uuplangen hatte und jo mußte er dann ſelbſt auf der An⸗ 
dle ebank platz nehmen. Das Gericht fällte ſchließlich für 
drei einen Freiſpruch. a 

Eine Familie namens Gawlik, beſtehend aus acht 
ebonen. hatte ſich gleichfalls wegen Körperverletzung 
Ahe antworten. Alle acht Angeklagten ſollen während einer 
ER gelei im Januar d. J. den Privatkläger Joſef Jaku⸗ 
f zugerichtet haben. Es ſtellte ſich jedoch wäh⸗ 


ung i übel 
ohn der Gerichtsverhandlung heraus, daß nur der 16 jährige 

u der angeklagten Familie, Antoni, den F. geſchlagen 
ell Zn auch dies war nur in Notwehr geſchehen. Die Ans 
13 sten wurden deshalb gleichfalls freigeſprochen. ft 


* 


bes Achtung, Invaliden! In Ausführung des neuen Ge⸗ 
. über die Invaliden⸗Verſorgung vom 17. März d. J. 
u d Ut. Nr. 26, Pos. 238) iſt die Finanzkammer in Poſen 
| FG Ausſtellung von neuen Verſorgungsdekreten über⸗ 
In — Ende dieſes Monats werden dieſe Dekrete den 
ſlaaiſhenten zugehen. Im Zuſammenhang damit teilt der 
ge, Tat der Stadt Bromberg mit, daß, um unnötige Rück⸗ 
a Poſen zu vermeiden und dadurch einerſeits den 
Ne den Unkoſten und andererſeits den Ämtern in Poſen 


ibn au erſparen, im Städtiſchen Amt für öffentliche 
aso „ Burgſtr. (Grodzka) 25, Zimmer 13, koſtenlos jede 
Velen nation über die Höhe der Verſorgung auf Grund des 
05 Die bes erteilt wird. 
do. Jelt freiwillige Beſtenerung für die Arbeitsloſen für 
In 9 vom 1. bis 31. Juli ds. Js. hat eine Geſamtſumme 
Gch ages Zloty ergeben. Dieſe Summe wurde für die 
Ra rung von Notſtandsarbeiten verwandt. Das Ar⸗ 
1 u: Dilfskomitee dankt allen Spendern für ihre 


Warſchau, daß das Finanzminiſterium den Finanzkaſſen 
2 


Täter kommt ein Ehepaar aus Lublin in Betracht, welches 


$ Zu dem Ankauf des Bank⸗Stadthagen⸗Gebäudes er⸗ 
fahren wir noch, daß die Landes⸗Wirtſchaftsbank (Bank 
Goſpodarſtwa Rolnego) nicht 300 000, ſondern 420 000 Zloty 
geboten hat. Auf dem Grundſtück laſtet eine Hypothek der 
Landes⸗Wertſchaftsbank in Höhe non 222000 Zloty. 


8 Ein bedanerlicher Unglücksfall ereignete ſich geſtern 
nachmittag im Haufe, Steinſtraße Zamofſkiego) 13. In dem 
Haufe wohnt die 20jährige Fran Edith Radke, die zuſam⸗ 
men mit ihrer Waſchfrau, Broniſtawa Nowicka, Kujawier⸗ 
ſtraße 33, mit Wäſchewaſchen beſchäftigt war. Fran Radke 
hatte nun unvorſichtiger Weiſe in eine Wanne 6 Liter Benzin 
gegoſſen, um darin Kleidungsſtücke zu reinigen. Durch die 
Hitze in der Waſchküche entzündete ſich das Benzin 
von ſelbſt und explodierte mit laulem Knall. Die Exploſion 
war ſo heftig, daß beide Frauen, deren Kleider ſofort Fener 
fingen, durch den ſtarken Luftdruck auf den Hof hinaus⸗ 
geſchleudert wurden. Mit ſchweren Brandwunden an Beinen 
und Händen, wurden die bedauernswerten Franen mit dem 
Rettungswagen nach dem ſtädtiſchen Krankenhaus gebracht. 
Das in der Waſchküche durch die Exploſion entſtandene 
Feuer, konnte von der alarmierten Feuerwehr gelöſcht 
werden. 


$ Ein entſetzliches Unglück traf geſtern gegen 6.30 Uhr 
abends den 16jährigen Edmund Vetter bei feinen Eltern 
Kronerſtraße (Koronowſka) 10 wohnhaft. Der Knabe wollte 
über den Zaun des an der gleichen Straße Nr. 3 gelegenen 
Kind eerheims ſteigen, um ſich von dort einige Tomaten zu 
holen. h 
Er ſpraug von dem Zaun fo unglücklich in den Garten, 
daß ihm eine der dort aufgeſtellten Bohnenſtangen in 
den Leib drang. Die Stange brach ab. Der herbei⸗ 
gerufene Wagen der Rettungswache ſchaffte den Ver⸗ 
letzten in das Städtiſche Krankenhaus, wo fofort eine 
Operation vorgenommen wurde. Sein Zuſtand iſt 
3 daß er zu ernſteſten Befürchtungen Anlaß 


8 Bom Baugerüſt geſtürzt iſt der Maurer Wilhelm 
Rahn, der bei Maurerarbeiten Mittelſtraße (Sienkiewieza) 
Nr. 33 beſchäftigt war. Es brach ein Brett unter ihm und 
R. ſtürzte vom zweiten Stock zu Boden. In be 
denklichem Zuſtande wurde Rahn, der erhebliche innere Ver⸗ 
letzungen erlitten hatte, in das Städtiſche Krankenhaus ge⸗ 
bracht und ſodann auf eigenen Wunſch in ſeiner Wohnung 
untergebracht. ie ; 
Wieder ein Fahrraddieb konnte geſtern die Polizei in 
der Perſon des Sdjährigen Friſeurs Oskar Holz feſtnehmen. 
H. hatte aus einer Gaſtwirtſchaft an der Kujawierſtraße zwei 
Fahrräder geſtohlen. Während er das eine bereits zu Gelde 
gemacht hatte, gelang es der Polizei, ihm das andere wieder 
abzunehmen und dem rechtmäßigen Beſitzer zuzustellen. 
Pr 


Bereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 
Germania, Gutenberg, Kornblume und Liedertafel: Aktive und 
— 1 mit Angehörigen: Sonnabend, d. 27. Auguſt, 


2 Uhr, Caſino: Vortrag mit Liſchtbildern: Frankfurter 
Sängerfeſt. 3272 


v Argenan (Gniewkowo), 25. Auguſt. Der heutige 
Wochenmarkt war äußerſt ſtark beliefert und gut be⸗ 
ſucht. Butter koſtete 1,40—1,50 pro Pfund und Eier 1,10 —1,20 
die Mandel. Abſatzferkel brachten 224 Ztoty das Paar. 
— Geſtern nachmittag iſt der frühere Vollziehungsbeamte 
Nowacki von hier beim Fiſchen im See bei dem Rahn⸗ 
ſchen Sägewerk ertrunken. Erſt nach einer längeren Zeit 
wurde die Leiche aus dem Waſſer gezogen. Die Wieder⸗ 
belebungsverſuche hatten keinen Erfolg. Der Ertrunkene 
hinterläßt Frau und zwei kleine Kinder. — Als geſtern der 
Autobus auf der Chauſſee durch das Kirchdorf Gr. Morin 
(Murzynno) fuhr, kam plötzlich aus einem Gehöft ein 
24jähriger Radfahrer und fuhr direkt in den Autobus hinein. 
Der Radfahrer ſtürzte und kam unter die Räder des Auto⸗ 
buſſes zu liegen. Schwerverletzt brachte man ihn nach der 
elterlichen Wohnung, wo er bald darauf ſtarb. 

2. Jnowroctaw, 25. Auguſt. Vor Gericht hatte ſich 
der Dentiſtenlehrling Zbiegniew Szafranſki wegen 
Unterſchlagung in drei Fällen zu verantworten. Der An⸗ 
geklagte beſtreitet ſeine Schuld. Das Gericht verurteilt auf 
Grund der Beweisaufnahme den Angeklagten zu 10 Tagen 
Gefängnis mit dreijähriger Bewährungsfriſt. — In der 
Nacht zum Dienstag wurden dem Beſitzer Jancgak aus 
Chlewiſt hieſigen Kreiſes zwei Pelze und andere Garde⸗ 
robenſtücke im Geſamtwerte von 4000 Zloty entwendet. Als 


der Beſtohlene Anfang Juli bei ſich aufgenommen hatte, 
weil es weder Wohnung noch Eſſen hatte. Die Polizei hat 
energiſche Maßnahmen zur Auffindung des ſauberen Ehe⸗ 
paars getroffen. 

2. Pakoſch, 25. Auguſt. Vom Erntewagen über- 
fahren. In Rybitwy bei Pakoſch geriet am letzten Sonn⸗ 
abend beim Ernteeinfahren das fünfjährige Söhnchen des 
Landwirts Halas unter den Erntewagen und wurde über⸗ 
fahren. Der Tod trat auf der Stelle ein. Als der Vater 
von dem ſchrecklichen Tod ſeines Söhnchens erfuhr, erlitt er 
einen Her zanfall und liegt ſchwer krank darnieder. f 

= Gueſen (Gniezno), W. Auguſt. Der Pferde⸗ 
markt vom 22. bis 24. Auguſt war auffallend ſchlecht be⸗ 
ſucht. In der Hauptſache wurden für die bevorſtehende 
Herbſtbeſtellung Arbeitspferde gekauft. Das befte Pferd 
wurde mit 650 Zloty bezahlt. Der am 25. d. M. ſtatt⸗ 
gefundene Viehmarkt zeigte dasſelbe Bild; die beſte Kuh er⸗ 
zielte 350-300 Zloty, | 
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„NIVEA-CREME .. . 


Das heiht, nie mit nassem Körper sonnenbaden und stets vorher 
einreiben. 


brandes und erhalten schön gebräuntes Aussehen — auch bei be- 
j ‚decktem Himmel. Nives-Creme u. Nivea-Ol sind nicht zu ersetzen. 1 
Es gibt auf der ganzen Welt keine anderen Hautpflegemittel, die 
Euzerit enthalten, und darauf beruht die überraschende Wirkung. 


| Nivea-Creme: Z 0.40 bis 2.60 / Me- Gl: Zi. 1.00, 2.00 und 3.50 


So vermindern Sie die Gefahr schmerzhaften Sonnen- 


Tremeſſen (Trzemeſzno), 28. Anauft. Feuer vers 
nichtete heute Nacht die auf dem Grundſtück des Kaufmanns 
Nowack befindliche Möbel⸗ und Bautiſchlerei des Tiſchler⸗ 
meiſters Nowicki. Ein Poſten fertiger Schränke, Hobel 
bänke und Werkzeug wurden ein Raub der Flammen. Die 
Freiwillige Feuerwehr hat alles aufbieten müſſen, um die 
unmittelbar an den Brandherd grenzenden Gebände zu 
retten. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Wloclawek, 24. Auguſt. Geiſteskranke ſchnei⸗ 
det ihrem Kind den Kopf ab. Im Dorf Janowo bei 
Wlockawek ergriff die geiſteskranke Anaſtazja Krzemin⸗ 
ſka, Mutter einiger Kinder, in einem Anfall von Tobſucht 
ein Meſſer und ſchnitt ihrem einjährigen Töchterchen den 
Kopf ab. Sie nahm den blutüberſtrömten Kopf der Kleinen 
und lief mit ihm durch das Dorf. Sie wurde den Gerichts⸗ 
behörden übergeben. 


Kleine Rundſchau. 


Das Ende eines Polarforſchers. 


Wie aus Angmagfalik auf Grönland gemeldet 
wird, iſt der Führer einer engliſchen arktiſchen Expedition, 


0 


der 25 jährige H. G. Watkins, bei einem Kajakunfall auf 


der Seehundjagd ertrunken. Watkins war im vergange⸗ 
nen Monat mit einer amerikaniſch⸗engliſchen Expedition 
von London aufgebrochen, um die Möglichkeiten einer ark⸗ 
tiſchen Flugverbindung zwiſchen Kanada und England zu 
erforſchen. Das Lager der Expedition befindet ſich rund 160 
Kilometer nördlich von Angmagſalik und iſt annähernd 100 
Kilometer von allen Eskimo⸗Siedlungen entfernt. Die aus 
fünf Mitgliedern beſtehende Expedition beabſichtigt unter 
anderem den höchſten arktiſchen Berg, den Mount Foret, zu 
erklettern und Grönland von Oſten nach Weſten zu durch⸗ 
queren. Watkins war bereits im Alter von 23 Jahren 
Führer einer engliſchen Expedition nach Grünland. Er 
wurde für ſeine Forſchungsarbeit mit der Gründermedaille 
der engliſchen Geographiſchen Geſellſchaft ausgezeichnet. 


Mißglückter Ozeauflug. 


Die beiden Transatlantif-Flieger Solberg und 
Peterſen, die auf Neufundland erwartet wurden, ſind, 
wie ſich jetzt erſt herausſtellt, Dienstag abend infolge Nebels 
it ber einer Bucht abgeſtürzt, nachdem fie fon über 
Harbour⸗Grace gekreuzt hatten und den Flugplatz nicht 
finden konnten. Die Maſchine iſt völlig zerſtört, die Flieger 
ſollen aber unverletzt ſein. Die andere Maſchine, die ge⸗ 
meinſam mit der verunglückten den Flug von Amerika 
nach Norwegen unternehmen wollte, iſt mit den Piloten 
Lee und Bochkon in Harbour⸗Grace gelandet. Sie 
wollen den Flug alsbald ſortſetzen. ne 


5 Juſektenpolizei. 


Bei der Bekämpfung der ſo häufig auftretenden In⸗ 
ſektenplagen ſpielt der Einſatz von einander feindlichen 
Inſekten eine große Rolle. In einem engliſchen Dorſe in 
Herfordſhtre werden ſolche Inſetten ſozuſagen als Polizei 
gezüchtet und von dort nach Kanada, Auſtralien, Neu⸗See⸗ 
land und Afrika verſandt. Man hat unter anderem ein 
Inſekt ausfindig gemacht, das die Larven des ſo überaus 
ſchädlichen Baumwollkäfers frißt und dadurch eine Über⸗ 
handnahme dieſes Inſektes verhindert. Auch gewiſſe 
Fliegenarten, die ihre Eier auf den Rücken von Raupen 
legen, dienen dieſem Zweck. Wenn die jungen Fliegen 
ausſchlüpfen, ſo töten ſie die Raupen. Von der Engliſchen 
Regierung werden alljährlich fünſhunderttauſend Pfund 
Sterling für die Bekämpfung von Schädlingen ausgegeben, 
aber dieſe Summe iſt nur der vierte Teil des Betrages, 
den die Vereinigten Staaten für dieſe Aufgabe aufwenden. 
Dieſe Summen erſcheinen enorm hoch, ſind aber begreiflich, 
wenn man hört, daß der durch Inſekten angerichtete 
Schaden ſich allein in Kanada auf nicht weniger als dreißig 
Millionen Pfund beläuft, während er in Auſtralien auf 
zwanzig Millionen Pfund beziffert wird. 


ünktliche Zustellung 
der deutichen Nundſchau 


wird erreicht, wenn das Abonnement für 
den Monat September heute noch erneuert 
wird! 


Chef⸗Redaktenr: Gottbold Starke; verantwortlicher Redakteur 

ür Politik: Johannes Krufe; für Handel und Wirtſchaft: 
no Ströſei für Stadt und Land und den übrigen unpolitiſchen 

Teil: Marian Hepke; für Anzeigen und Reklamen: Edmund 

Praygodzki; Druck und Verlag von A. Dittmann T. 3. 0. v. 
ſämtlich in Bromberg. 
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2. Blatt. 


* 


Dentſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend den 27. Auguſt 1932. 


Pommerellen. 


26. Auguſt. 


Graudenz (Grudziadz). 


Eine Stadtverordnetenſitzung findet am Montag, dem 
29. d. M., von 8 Uhr abends ab ſtatt. Die Tagesordnung 
enthält u. a. die Kenntnisnahme von einem gegen die letzten 
Wahlen zum Wofjewodſchaftslandtag eingebrachten Proteſt, 
ferner Beſchlußfaſſung über ein Regulativ für die Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlungen, ſowie über die Umwandlung der 
bei der Kommunalkreditbank in Poſen aufgenommenen An⸗ 
leihe von 307 583 Zloty in Goldzloty. * 

Im Rahmen des derzeitigen ſtädtiſchen Straßenban⸗ 
programms hat man am Mittwoch mit der Betonierung des 
Zugangs zum alten evangeliſchen Friedhof von der Ober⸗ 
thornerſtraße (3 Maja) aus begonnen. Von den noch ſonſt 
in Arbeit befindlichen Straßenverbeſſerungen iſt die vor 
einigen Tagen erfolgte Fertigſtellung der Betonierung der 
Gerichtsſtraße (Szpitalna) zu erwähnen. * 

x Städtiſcher Strohankauf. Der Magiſtrat (Abteilung 
für ſoziale Fürſorge) beabſichtigt, etwa 200 Zentner Roggen⸗ 
ſtroh zu erwerben. Schriftliche Bewerbungen um Lieferung 
dieſes Materials loko Station Graudenz ſind im Rathauſe, 
Zimmer 113, einzureichen. 

Aus dem Gerichtsſaale. Vor dem Appellationsgericht 
in Thorn fand am Mittwoch eine Verhandlung gegen den 
hieſigen Rechtsanwalt Rudolf Rudka ſtatt. Rechtsanwalt 
Rudka wurde ſ. Zt. bekanntlich wegen antiſtaatlicher Tätig⸗ 
keit verurteilt. Diesmal handelte es ſich um den Vorwurf 
der wiſſentlich falſchen Anſchuldigung gegenüber dem ge⸗ 
richtlichen Sachverſtändigen Ryſzard Paul (Vergehen aus 
§ 266 Str. G. B.). Das Vergehen ſoll in einem aus Anlaß 
der erſtgenannten Strafſache an die Staatsanwaltſchaft beim 
Appellationsgericht geſandten Schreiben begangen worden 
ſein. In dieſer Angelegenheit fand bereits im März d. J. 
in Graudenz eine gerichtliche Verhandlung ſtatt, in der 
Rechtsanwalt Rudka freigeſprochen wurde. Auf die Be⸗ 
rufung des Staatsanwalts kam die Sache vor dem Appella⸗ 
tionsgericht zur erneuten Verhandlung. Dieſe Inſtanz be⸗ 
ſtätigte das Urteil des Bezirksgerichts und ſprach ſomit den 
Beſchuldigten frei. * 

x Was alles zum Herbeirufen der Feuerwehr dient: 
Mittwoch abend in der 9. Stunde wurde die Freiwillige 
Feuerwehr nach der Speicherſtraße (Spichrzowa) gerufen. 
Dort ſollte es in einem der dortigen Mühlenſpeicher bren⸗ 
nen. Als die Wehr ſchnellſtens herbeigeeilt war, mußte ſie 
feſtſtellen, daß es ſich nur um eine unſchuldige — Stau b⸗ 


* 


entwicklung aus dem Speicher handelte, hervorgerufen 
* 


gereinigt wurde. 
* 


dadurch, daß dort Getreide 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Deutſchen Bühne Grudziadz am kommenden 
d. M., in Bodammer 1 in Hilmarsdorf, 
find alle Vorbereitungen getroffen, fo daß es wiederum ein fröh⸗ 
liches Familienfeſt zu werden verſpricht. Alle Vereine und alle 
Freunde der Deutſchen Bühne ſind geladen. Eintritt frei. Regel⸗ 
mäßiger Autobus⸗Verkehr. (6927 


Für das Gartenfeft der 
Sonntag, dem W. d. 


Thorn (Torun). 


v. Der Waſſerſtand betrug Donnerstag früh bei Thorn 
0,99 Meter über Normal. — Von Warſchau traf Dampfer 
„Warnenczyk“ in Thorn ein. Nach Warſchau ſtarteten die 
Dampfer „Jagienlo“ und „Baltyk“. Die Dampfer „Halka“ 
und „Staniſtaw“ paſſierten die Stadt auf der Fahrt von 
Warſchau nach Dirſchau bezw. Danzig, die Dampfer „Baltyk“ 
und „Miekiewiez“ auf der Fahrt von Danzig bezw. Dirſchau 
nach Warſchau. * 1 

v. Standesamtliche Nachrichten. In der Zeit vom 
14. bis 20. Auguſt d. J. wurden beim hieſigen Standesamt 
21 eheliche Geburten (13 Knaben und 8 Mädchen), 3 uneheliche 
Geburten (2 Knaben und 1 Mädchen) ſowie die Totgeburt 
eines Mädchens regiſtriert. Die Zahl der Todesfälle betrug 
30 (19 männliche und 11 weibliche Perſonen), darunter 5 Per⸗ 
ſonen über 50 Jahre und 14 Kinder im Alter bis zu 1 Jahr. 
Im gleichen Zeitraum wurden 8 Eheſchließungen voll⸗ 
zogen. * * 
v. ® im Juli. Im Monat Juli wurden beim 
hieſigen Hauptpoſtamt aufgegeben: 692 000 gewöhnliche Brief⸗ 
ſendungen, 24 200 Einſchreibebriefe, 246 Wertbriefe, 3340 ge⸗ 


wöhnliche Pakete, 186 Wertpakete, 1540 Nachnahmeſendungen, 


75 Poſtaufträge, 8400 Poſt⸗ und telegraphiſche überweiſun⸗ 
gen in Höhe von 764.000 Zloty, 12 800 Anweiſungen für die 


Poſtſparkaſſe in Höhe von 270 000 Zloty, 188 000 Zeitungen 


und 2345 Telegramme. Im gleichen Zeitraum gingen in 
Thorn ein: 512 000 gewöhnliche Briefſendungen, 25 900 Ein⸗ 
ſchreibebriefe, 707 Wertbriefe, 4160 gewöhnliche Pakete, 538 
Wertpakete, 2360 Nachnahmeſendungen, 2360 Poſtaufträge, 
10 500 Poſt⸗ und telegraphiſche überweiſungen in Höhe von 
602 000 Zloty, 4640 Anweifungen für die Poſtſparkaſſe in 
Höhe von 464 000 Ztoty, 53 900 Zeitungen und 1982 Tele⸗ 
gramme. Die Zahl der geführten Ortstelephongeſpräche 


beträgt 500 000, die der Ferngeſpräche 26770, davon 12 400 


von Thorn und 14370 nach Thorn. * 

Ein Verkehrsunfall vor Gericht. Wegen fahrläſſiger 
Körperverletzung und Sachbeſchädigung iſt der Chauffeur 
Walenty Jaſinſki angeklagt. Der Angeklagte fuhr, als 
er in der Eliſabethſtraße (Kröl. Jadwigi) einem vor dem. 
Auto über die Straße laufenden, ſechsjährigen Kinde aus⸗ 
weichen wollte, auf den Bürgerſteig, wobei eine Schau⸗ 
enſterſcheibe zertrümmert wurde. Außerdem wurden zwei 
Straßenpaſſanten umgeworfen und empfindlich verletzt. 
Infolge der ſchadhaften Bremſe konnte der Angeklagte den 
Sagen nicht eher zum Stehen bringen. Da die Verhand⸗ 
lung ergab, daß der Angeklagte in dieſer verkehrsreichen 
Straße und dazu noch mit einer ſchadhaften Bremsvorrich⸗ 
zung eſne viel zu hohe Geſchwindigkeit einſchlug, jo wurde 
er vom Gericht zu 100 Zloty Geldſtrafe verurteilt. * * 

. Diebſtahlschronik. Die Polizei verhaftete eine aus 
Bromberg zugereiſte Perſon, die bei der Firma „Falarſki 

adaike“ ein Raſiermeſſer geſtohlen hatte. — Gleichfalls 
verhaftet wurde ein Lehrling des Bäckermeiſters Jan Jan⸗ 
te wie z wegen ſyſtematiſchen Diebſtahls von Backwaren. 


— Ein unerkannt entkommener Täter entwendete von einem 
am Weichſelufer ſtehenden Segelboot das Segel und be⸗ 
ſchädigte den Maſt. Auf dem Bahnhof Thorn⸗Mocker 
wurden 50 Meter Signalkabel im Gewicht von ca. 90 Kilo⸗ 
gramm geſtohlen. „ 38 

» Der Polizeibericht verzeichnet neben fünf kleineren 
Diebſtählen zwei Fälle von Betrügereien, 18 Protokoll⸗ 
aufnahmen wegen Übertretung der polizeilichen Verwal⸗ 
tungsvorſchriften ſowie zwei Protokollaufnahmen wegen 
Verſtoßes gegen die baupolizeilichen Vorſchriften. — Feſt⸗ 
genommen wurden drei Perſonen wegen kleinerer Dieb- 
ſtähle und zwei Perſonen wegen Umhertreibens. * * 


Viehſeuchen in Pommerellen. 


Auf dem Gute Hohenkirch (Kſiazki), Kreis Briefen, 
ſind Schweineſeuche und Schweinepeſt, ſowie bei 
einem herrenloſen Hunde in Miſchlewitz (Mysliwiec) 
2 5 5 Kreiſes Tollwut amtstierärztlich feſtgeſtellt 
worden. 


h Gorzno (Görzno), 24. Auguſt. Ein tödlicher Un⸗ 
glücksfall ereignete ſich heute in den Vormittagsſtunden 
beim Landwirt Hermann Dux in Abbau Gorzno (Görzno 
wyb.). Sein Sohn Ewald hatte in der Scheune zu tun. 
Als er über die von Balken zu Balken gelegten Stangen 
ging, glitt er unglücklicherweiſe aus und fiel auf die Tenne 
herunter. Beim Sturz zog ſich der junge Menſch ſchwere 
innerliche Verletzungen zu, jo daß er bereits ein: halbe 
Stunde nach dem Unfall verſtarb. 

b. Haſenau (Zawada), Kreis Schwetz, 24. Auguſt. In 
der Nacht zum vergangenen Freitag wurden aus dem Stall 
der Beſitzerin Friedrich 44 Hühner und 8 Enten geſtohlen. 
Die Diebe kamen mit ihrer Beute unbemerkt davon. — In 
der vergangenen Nacht entwendeten Langfinger von dem 
Felde des Beſitzers Czapkowſki in Waldau fünf Weide⸗ 
ketten und zwei eiſerne Pfähle. 

y Strasburg (Brodnica), 24. Auguſt. Diebe drangen 
mittels Nachſchlüſſels am 20. d. Mts. in den Nachmittags⸗ 
ſtunden in die Wohnung des Landwirts Lewandowſki 
und entwendeten 220 Zkoty Bargeld, 17 Meter Leinwand 

| und 16 Hemden. — Der hieſigen Polizei gelang es eine drei⸗ 
köpfige Diebesbande dingfeſt zu machen, die ſchon ſeit län⸗ 
gerer Zeit hier in der Umgegend ihr Unweſen trieb. — 
Seines Fahrrads beraubt wurde Guſtav Janke 
aus Linnem Kr. Ryzin welches er hier in der Stadt vor 
einem Geſchäft unbeauſſichtigt hatte ſtehen laſſen. Das 
Rad hatte einen Wert von 80 Zloty. N 

P. Vandsburg (Wiecbork), 25. Auguſt. Am letzten Sonn⸗ 
tage fand in der hieſigen Schweſternhauskirche ein geiſt⸗ 
liches Muſikfeſt unter Mitwirkung des bekannten Kon⸗ 
zertſängers Viinamägi ſtatt, zu welchem eine zahlreiche 
Zuhörerſchaft aus der nahen und feruen Umgegend erſchie⸗ 
nen war. Der Sänger, welcher geiſtliche Lieder hervorragen⸗ 
der Komponiſten zu Gehör brachte, übte durch ſeine Stimme 
auf die mit Andacht lauſchenden Zuhörer einen unauslöſch⸗ 
lichen Eindruck aus. 

X Zempelburg (Sepölno), 25. Auguſt. Laut amtlicher 
Bekanntmachung im hieſigen Kreisblatt befinden ſich die 
Deckſtationen der ſtaatlichen Hengſte auf den Ritter⸗ 


Bei Verdauungsſchwäche, Blutarmut, Abmagerung, Blei 
ſucht, Drüſenerkrankungen, Hautausſchlägen, Furunkeln regelt da 
natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer vortrefflich die fo wichtige 
Darmtätigkeit. In Apotheken und Drogerien erhältlich. 


gütern Zahn und Skarpa hieſigen Kreiſes. — Er⸗ 
loſchen iſt laut amtlicher Feſtſtellung im hieſigen Kreiſe 
die Rotlaufſeuche auf den Gehöften der Beſitzer Anton 


Kwaſigroch in Kl. Zirkwitz, Johann Jeſchke in Kamin, Joſef 


Stenzel in Wordel, Bernhard Szuminſki in Wordel, Emil 
Teßmer in Gr. Loßburg, Teofil Holke in Saleſche, Adolf 
Wieſe in Eichfelde, Staniſlaw Stempezynſki in Schönhorſt 
und Albert Dix in Witkau. Gleichfalls erloſchen iſt die 
Geflügelcholera auf dem Grundftüd des Beſitzers Wilhelm 
Schauer in Obendorf und Karl Schmidt II in Hohenfelde. — 
Ein Scharfſchießen veranſtaltete die Artillerie am 25. 
und 26 d. M. auf dem Gelände der benachbarten Ortſchaften 
Schönwalde, Klotzbuden, Schönwalde und Swidwie. — Auf 
Grund der im hieſigen Kreisblatt amtlich feſtgeſetzten 
Fleiſch⸗ und Wurſtpreiſe koſtet: Karbonade 1,70, 
Schweinefleiſch 1,70, Schmalz 2,80, Bratwurſt 1,60, Krakauer 
Wurſt 2,60, Poln. Bratwurſt 3,00, Metwurſt 3,00, gekochter 
Schinken 4,00, Grützwurſt 0,80 das Kilo. Unverändert 
bleiben die ſeit dem 18. Juli d. J. feſtgeſetzten Preiſe für 
Rind⸗ und Kalbfleiſch. 


— — — — 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 
Zweimal geſtorben. 


In Korczyn ſtarb dieſer Tage der 36jährige Landwirt 
Wawrzyniee Szolaſtyk. Wie groß war aber das Ent⸗ 
ſetzen der Familie, als der Verſtorbene ſich nachts plötzlich 
auf dem Katafalk aufrichtete und Waſſer verlangte. 
Anfangs verſuchten die Anweſenden in hellem Entſetzen zu 
fliehen, 
ſie feſt und wiederholte ſeine Bitte. Als er das Waſſer ge⸗ 
trunken hatte, legte er ſich auf den Katafalk zurück. Der 
herbeigerufene Arzt ſtellte feſt, daß Szolaſtyk ſich in einem 
lethargiſchen Schlaf befindet. Nach zwei Tagen 
ſtarb er am Herzſchlag. 

Kein Wunder, daß ſeine Gattin ihn trotz amtlicher Feſt⸗ 
ſtellung des Todes nicht begraben wollte. Erſt auf ausdrück⸗ 
lichen Befehl der Behörden tat ſie es. Doch blieb ſie die 
Tage darauf am Grab ſitzen und horchte eifrig hinein. Die 
Einbildung tat das ihre und eines Tages ſtürzte die Witwe 
in großer Aufregung in das Gemeindeamt und berichtete, 
daß ſie aus dem Grabe ihres Gatten Hilferufe gehört habe. 
Die vom Staatsanwalt angeordnete Ausgrabung des Toten 
erwies natürlich den Irrtum der Witwe. 


* Mkawa, 24. Auguſt. In Mlawa befindet ſich ein alter 
jüdiſcher Friedhof, auf welchem ſeit mehr als einem Jahr⸗ 
hundert keine Leichen mehr beerdigt werden. Elin mrenkel 
des bekannten polniſchen Patrioten und Gelehrten Joachim 
Lelewel eigentlich: Lölhöffel) wies auf Grund hypothe⸗ 
kariſcher Akten nach, daß dieſes Grundſtück ihm gehörte und 
erreichte, daß der Friedhof ihm zugeſprochen wurde. Die 
jüdiſche Gemeinde in Mlawa hat beim Warſchauer Appella⸗ 
tionsgericht Berufung eingelegt. 


Graudenz. 


Paßbiider Klav ierunterrichtg 


erteilen Anfängern u. vorgeſchrittenen Schülern 


in . bar gegen zeitgemäßes Honorar 
nur bei 8608 ſabeth Pidardt Agathe Prinz 
Hans Dessonneck, || Wybickiego 47, II 6887 Ogrodowa 15, II 
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Adel NUDE 
14—16 J., per jofort od. 


1. Septemb. cr. geſucht. 
Fr. Krüger, Solna 10/5. 


1 Einzimmerwohn. 
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Hefte - Diarien und alle anderen 


SCHULARTIKEL 


sind In vorschriftsmäßiger 
Ausführung vorrätig 


Arnold Kriedte, Grudziadz 


Mickiewicza 10 c Telefon 85 


Wir richten in dem uns gehörigen e 
Pe e 
u. Küche, möbl., verm. 


Rybacka 21, part. 7015 Schüleralumnat 


Nehme nen für eine größere Zahl von Schülern und 
in Banton en Schülerinnen Be Eee ein, Mit de 
von der Schule, inn des neuen Schuljahres 1. September 
Stempska. Adminiſtrat., dieſes Jahres ſollen bereits 10 Knaben Auf» 
Czerwonadworna 12. 6876 Pe * * 5 a 
CC as Alumnat wird mit allen neuzeit⸗ 
Kirchl. Aacthricht „lichen Einrichtungen verſehen werden und 
Sonntag, d. 28. Auguſt 1932 innigſtem Zuſammenhang mit dem Direk⸗ 
(14. Sonntag n. Trinitatis) torium der Goetheſchule ſtehen. 

* Bedeutet anſchließendeſ Der Penſionspreis iſt auf monatlich 90 21 
Abendmahlsfeier. feſtgeſetzt, kann aber bei vorhandener Bedürf⸗ 
Mockrau. Vorm. 10 Uhr tigkeit und Würdigkeit ermäßigt werden. 

Gottesdienft, nachm. 2 uhr Anmeldungen von Schülern erfolgen zu⸗ 

Kindergottesdienſt, Mon. nad bei unferem Vorſitzenden Herrn Pfarrer 

tag, nachm. 4 Uhr Frauen. Dieball, Ogrodowa 40. 7016 

Hufe. Graudenz, Auguft 1932. 


„ Vorm. 10 U 
r Der Herbergsverein. E. B. 


erteilt Rat, nimmt Be⸗ 
ftell. entgegen. Diskret. 
zugeſichert. Friedrich, 
Torun. sw. Jaköba 15. 


Am 24. d. Mts. entſchlief ſanft 
nach ſchwerem Leiden meine innig⸗ 
geliebte Frau, unſere gute Tochter, 
Schweſter und Schwägerin, 


Frau 


Ella Berner 


im Alter von 29 Jahren. 


Re trauernden Hinterbliebenen bei Frau G. Runter. 
Rudak, den 25. Auguſt 1932. 


Klonowicza 43. 7000 

Die Beerdigung findet am Sonn⸗ Schüler (innen) finden 
tag, dem 28. d. Mks, nachm. 5 Uhr, Benion bei Fr. Helene 
vom Trauerhauſe aus ſtatt. ( Newh Non 1 
2011 


Kirchl. Nachrichten. 


Sonntag, d. 28. Auguſt ! 932 
14. Sonntag n. Trinitatis) 
* Bedeutet anſchließende 
Abendmahlsfeier. 

Altſtädt. Kirche. Sonn, 
abend, 7½ Uhr Wochenend» 
andacht, Pfr. Steffani. 

St. Georgen ⸗Kirche. 
Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt, 


m. evtl, Hilfe in Fremd⸗ 
ſprachen, Klavier zur 
Dispoſit. Bartkiewioz, 


er Zealarita 31, III. 6951 
Schüler (innen) finden 
aute u. billige Penſion 


7012 


Zum Schulanfang 


empfiehlt 


Samt. öchulbedarfsaptikel 


in nur einwandsfreien Fabrikaten 
zu billigsten Preisen 6 


Justus Wallis 


Schreibwarenhaus 


TORUN — Szeroka 34. 


7 Uhr Bibelſtunde im 
Konfirmandenzimmer. 


Jaottesdienſt, Paſt. Werner. 
Nudak. Vormitt. 9 Uhr 
Gottesdienſt, Pir. Eeffani. 
Gr. Neſſau. Nachmittag 
3 Uhr Gottes dienſt. 


Große Auswahl 


Hauptgottesdienſt, 10 Uhr 
Aktentaschen eee a 10 
i . amerau. Vorm. 10 Uhr 
Schultornister 2 Gottesdienst, dan. Kinder⸗ 
Frühstückstaschen tee den n, 
- ee. Vorm. 
Federkästen Kindergottesdirnit, 10 Uhr 
empfiehlt zu 7010 ottesdienſt. ; 


Seglein. Vorm. 9 Uhr 
Leſegottesdienſt. 
entſchkau. Vormittag 
10 Uhrcottesdienſt, danach 
Kinder gottesdienſt, nachm. 
2 Uhr Susendverfammlun 
Boltau, Vorm. 10 U: 
an em. 8 up 
olub. Nachm. * 
Gottesdienſt, 3 


billigsten Preisen 


Fa. OTTO WEGNER Nast. 


Spezial-Lederwarengeschäft 
Torun 


20 Kröl. Jadwigi 20. 


( 


Szolaſtyk packte jedoch ſeine Frau am Arm, hielt 


für Shü 
Penſion ci 


Pfr. Heuer, Mittwoch, abds. 


Gurske. Vorm. 10 uhr 


 Welgenroftfchüden anmelden! 


ih at 
* 


Die erſten Druſchergebniſſe geben jetzt ein klares Bild 


über den Umſang der Schäden, die der Weizen roſt in 


Pommerellen verurſacht hat. Stellenweiſe ſind dieſe Schäden 
fo groß, daß fie unweigerlich die Zahlungsfähigkeit der 

Landwirte beeinträchtigen werden. Man muß daher mit 
dieſer Tatſache die Hoffnung verbinden, daß die ſtaatlichen 
Stellen und die ſtaatlichen Kreditinſtitute die Lage dieſer 
Landwirte in Betracht ziehen werden. ee e 
rungen und ſonſtige Vergünſtigungen werden für dieſen 
Teil der Landwirtſchaft, ſobald die Schäden natürlich auf 
den Weizenroſt zurückzuführen find, in die Wege geleitet 
werden müſſen. 

Die ſtaatlichen Stellen haben bereits in ſämtlichen Woje⸗ 
wodſchaften in Übereinſtimmung mit der Staatlichen Agrar⸗ 
bank die nötigen Unterſuchungen eingeleitet. Auch die 
Pommereller Wojewodſchaft befaßt ſich im Augenblick mit 
der Regiſtrierung der Schäden, die der Weizenroſt 
in den Kreiſen der Wojewodſchaft Pommerellen hervorge⸗ 
rufen hat. Die Unterſuchungsarbeiten leitet das Wojewod⸗ 
ſchafts⸗Komitee für landwirtſchaftliche Finanzfragen in 
Thorn. Die geſchädigten Landwirte müſſen den Umfang 
ihrer erlittenen Schäden bis zum 10. September d. J. bei 
den Staroſteien anmelden, die in Übereinſtimmung mit dem 
Komitee eine Sonderkommiſſion entſenden werden, deren 
Aufgabe darin beſteht, die Größe der vom Weizenroſt ange⸗ 
richteten Schäden feſtzuſtellen. Die darüber von der Kom: 
miſſion ausgeſtellten Berichte werden dann von dem Woje⸗ 
wodſchafts⸗Komitee für landwirtſchaftliche Finanzfragen be⸗ 
ſtätigt. Alle intereffierten Landwirte, die ihre Anträge um 
Regiſtrierung der Schäden der Staroſtei einreichen, find ver⸗ 
pflichtet, zugleich auf das Konto des Komitees (P. K. O. 


Millionen Hausfrauen 
sind sich darüber klar, 
dassdieKnochenharte 


Reger-Seife 


die sparsamste und 
somit billigste 
Waschseifeist. 


Poznan Nr. 207 895) eine Gebühr nach folgender Tabelle zu 
entrichten: ö 

a) Der Inhaber oder Verwalter einer Wirtſchaſt bis zu 
5 Hektar 1.00 Zloty, 

b der Inhaber oder Verwalter einer Wirtſchaft von 5 
bis 20 Hektar 3,00 Ztoty, 

c) der Inhaber oder Verwalter einer Wirtſchaft von 20 
bis 50 Hektar 5,00 Ztoty, 

d) der Inhaber oder Verwalter einer Wirtſchaft von 
über 50 Hektar 10,00 Ztoty. ö 

Es ſei noch erwähnt, daß die Regiſtrierung der Schäden 
bis zum 10. September durchgeführt ſein muß. Es liegt 
daher im Intereſſe aller vom Weizenroſt geſchädigten Land⸗ 
wirte, ihre Regiſtrierungsanſprüche möglichſt ſofort geltend 
zu machen. 


Leſſentliche Arbeiten in Polen. 
Wird der Völkerbund ſie finanzieren? 


Eine von der Polniſchen Telegraphen⸗Agentur in fran- 
zöſiſcher und engliſcher Sprache herausgegebene Broſchttre, 
die zum Gebrauch auf internationalem Gebiet beſtimmt iſt, 
enthält die Antworten der Polniſchen Regierung auf die 
Fragebogen des Völkerbundes über die eventuelle Ver⸗ 
ſorgung einzelner Staaten mit Fonds für beabſichtigte 
öffentliche Arbeiten, die zum Teil bereits begonnen 
wurden, zum Teil zur Ausführung bereit ſind, deren Voll⸗ 
endung jedoch von der Erlangung von Geldmitteln abhängt. 
Es handelt ſich hier um eine Aktion, die vom Völker⸗ 
bunde eingeleitet wurde, um die Arbeitsloſigkeit 
und überhaupt die Wirtſchaftskriſis zu mildern. 

Die Projekte der Polniſchen Regierung umfaſſen fol⸗ 
gende Arbeiten: den Bau von acht großen Brücken über die 
Weichſel, darunter eine in Thorn und eine in Culm mit 

einem Koſtenaufwand von 54 Millionen Zloty, den Ban von 
25 kleineren Brücken, deſſen Koſten mit 91 Millionen Zloty 
veranſchlagt find, den Ban von nenzeitlihen Chanſſeen und 
Wegen mit einem Koſtenaufwande von 495 Millionen Zloty. 
Insgeſamt werden für den Bau von Brücken und Chauſſeen 
640 Millionen Zloty benötigt. Ferner für den Bau von 
1800 Kilometern unterirdiſcher Telephonkabel 137 Millionen 
Ztoty. Die Elektrifizierung der weſtlichen Wojewodſchaften 
Polens würde 155 Millionen Zloty koſten und mehrere 
Städte, darunter auch Bromberg, würden für Arbeiten, 

die von der Kommune auszuführen wären, 738 Millionen 
Zkoty brauchen. / i 

5 Die Broſchüre enthält weiter eine Note der Polniſchen 
Regierung an den Völkerbund in Beantwortung eines 
Fragebogens über die Pläne des Ausbaues der Waſſerwege. 
Zur Verwirklichung dieſes Projektes müßten in Polen die 
Arbeiten auf folgenden Abſchnitten ausgeführt werden: 
der Kanal vom Kohlenrevier bis Spytkowice, der Kanal 
Spytkowice— Krakau, der Kanal Krakau — Münd 
Dunajec in die Weichſel, die weitere Regulierung der 
Weichſel zwiſchen den Mündungen des Dunajec und dem 
San, die Regulierung der Weichſel von der San-Miün- 
dung bis Otlotſchin und von Otlotſchin bis zur Dan⸗ 


ziger Grenze, der Kanal Warſchan—Malkinja, die Kanali⸗ 


ſterung des Bug zwiſchen Malkinja und Breit am Bug, der 
Umbau des ſogenannten König⸗Kanals zwiſchen Breſt a. B. 
und Pinſk, die Regelung des Prypfet⸗Fluſſes von Pinſk bis 


& zur ruſſiſchen Grenze. 


. Die Aktion des Völkerbundes in der Frage der öffent⸗ 
lichen Arbeiten in Europa iſt auf die Initiative des Inter⸗ 
nat io nalen Arbeitsbureaus und hauptſächlich auf 
die Initiative des verſtorbenen Direktors dieſes Bureaus, 
Albert Thomas, eingeleitet worden. Dieſer hat ſtets 
den Standpunkt vertreten, daß lediglich die Aufnahme von 


größeren öffentlichen Arbeiten in Europa die Arbeits⸗ 


loſigkeit mildern und daß nur die Belebung der Pro⸗ 
duktion den Ausgangspunkt zur Löſung der Kriſis bilden 
könnte. Der Völkerbund ſtimmte grundſätzlich dieſem 
Standpunkt zu; doch die entſprechenden Vorbereitungen 


mußten zurückgeſtellt werden, da keine Ausſichten auf die 


Finanzierung der betreffenden Pläne vorhanden ſind. 
Die polniſche Preſſe meint, man dürfe nicht an⸗ 


nehmen, daß jetzt trotz einer gewiſſen Entſpaunung, die 
die Konferenz in Lauſanne gebracht habe, 


die finan⸗ 

ziellen Bedingungen ſobald gegeben ſein würden, 
die die Finanzierung eines ſolchen großen Planes ermög⸗ 

lichen könnten. Nichtsdeſtoweniger aber wäre es möglich, 
fo heißt es in polniſchen Kommentaren zu dieſen Projekten, 
daß dieſe ganze Sache einmal aktuell werden könnte. 


Fine bittere Nede. 


Tagung der Föderation der polniſchen Vaterlands⸗ 
verteidiger. 
Warſchau, 22. Auguſt. (PA T.) Am Sonnabend fand hier 
die fünfte Hauptverſammlung der Delegierten der Födera⸗ 
tion der polniſchen Vaterlandsverteidiger ſtatt. Sie wurde 
mit einem feierlichen Hochamt in der Kathedrale eingeleitet, 
worauf ſich die Teilnehmer an das Grab des Unbekannten 
Soldaten begaben, wo ein Kranz niedergelegt wurde. Im 
Saale der Stadtverordnetenverſammlung wurde dann die 
Tagung eröffnet. Anweſend waren Vertreter der Regie⸗ 
rung mit dem Miniſkerpräſidenten Pryſtor an der Spitze, 
Vertreter der Generalität, Delegierte des Schützenver⸗ 
bandes uſw. 8 
General Görecki brachte nach der Eröffnung der 
ung ein Hoch auf den Präſidenten der Republik 
und auf Marſchall Pilſudſki aus. Im Namen des 
Marſchalls Pilſudſkti ſprach der frühere Innenminiſter 
General Stawow⸗Sklabkowſki, der u. a, ſagte: 


— 


x 


ung des 


Kameraden! Im Namen des Herrn Kriegs⸗ 
miniſters, des Marſchalls Jozef Pikſudſki, habe ich die Ehre, 
Eurer Tagung den beſten Erfolg zu wünſchen. Kameraden! 
Ich möchte beſonders wünſchen, daß dieſe Bande der Kame⸗ 
radſchaft und der Brüderlichkeit, die uns einſt einten, mit 
jedem Jahre ſtärker würden. Dieſe Kameradſchafts⸗ und 
Bruderbande ſind uns oft bitter geworden. Wir ſind 
nach Polen gegangen, jeder ſeinen eigenen Weg, den uns 
Gott gewieſen hat, den längſten und ſchwierigſten Weg, in⸗ 
mitten verſchiedener Sandwüſten und Flüſſe. So wie im 
Märchen iſt es in der Wirklichkeit. Gewiſſe Leute 

verſtanden es, dies auszunutzen und ſie haben ſo wie die 
Phariſäer ſich leiſe etwas ins Ohr geflüſtert. Nur gerade 
ſie, ſo meinten ſie, wären die richtigen Soldaten Polens, 
die Polen wiedererbauen und diefes Verdienſt für ſich in 
Anſpruch nehmen würden. Wir haben es verſtanden, dieſen 
Leuten ins Geſicht zu ſpucken (hier hätte man die 
„Rota“ fingen müſſenl!) und ihr Phariſäergeſicht zu demas⸗ 
kieren.“ N 

Im Namen der Regierung ſprach ſodann Innenminiſter 
Pieracki, 2 


Das Ergebnis von Ottawa. 


Vorzugszölle innerhalb des Britiſchen Imperiums 
Die Handelsabkommen, die England mit den Do: 


minions in Ottawa abgeſchloſſen hat, laſſen ſich in fol⸗ 


genden Beſtimmungen zuſammenfaſſen: 

1. Die Handelsabkommen treten unverzüglich in Kraft 
und ſind auf die Dauer von fünf Jahren mit einer 
halbjährigen Kündigung abgeſchloſſen. 

2. England verpflichtet ſich, auf eine Reihe von Aus⸗ 
landswaren (aus allen Ländern, außer den Dominions) 
einen Zoll einzuführen. Zu dieſen Artikeln gehören vor 
allem Weizen, Eier, Butter und Fruchtkonſerven. 

3. England verpflichtet ſich, den allgemein 10 Prozent 
betragenden Zolltarif nicht herabzuſetzen, ohne ſich 
mit den Dominions ins Einvernehmen geſetzt zu haben. 

4. England garantiert den Dominions fürdie Dauer 
von drei Jahren die freie Einfuhr von Butter, 
Eiern, Federvieh, Käſe und anderen Tierprodukten. Nach 
dem Ablauf von drei Jahren behält ſich die Engliſche Negte- 
rung, ſofern es die Intereſſen der engliſchen Landwirtſchaft 
erfordern, eine Anderung der Beſtimmungen, jedoch unter 
Beibehaltung der privilegierten Zölle für die Do⸗ 
minions vor. 5 } 
5. Die Engliſche Regierung verpflichtet fich, den Termin 
des Verbots der freien Einfuhr von Waren aus den Domt- 
nions, der am 15. November abläuft, zu verlörgern, 

6. Die Zollprivilegien für engliſche Waren in den Do⸗ 
mintons ſchwanken zwiſchen 20 und 10 Prozent; fie betragen 
im Durchſchnitt 15 Prozent. 

England hat ſich in dem Abkommen mit Kanada eine 
fogenannte Dumping ⸗Klauſel vorbehalten, in der 
vorgeſehen wird, daß die einem fremden Staate zuerkannten 
Zollprivilegten zurückgezogen werden können, ſofern dieſer 
Staat Waren mit dem offenbaren Ziel auf den engliſchen 
Markt bringt, eine Preisſenkung herbeizuführen. Kanada 
erhält von England Erleichterungen für die Einfuhr von 
Mehl ſowie ein Kontingent, das 2% Millionen Zentner 
Speck und Schinken nicht überſchreitet, mit dem Vorbehalt 
jedoch, daß dieſe Menge verringert werden kann, wenn ſich 
in England die eigene Schweinezucht entwickelt. Die Zölle 
auf Holz dürfen ohne das Einverſtändnis Kanadas nicht ver⸗ 
ringert werden. Als Aquivalent dafür verpflichtet ſich Ka⸗ 
nada, Vorzugszölle für engliſche Waren in 220 Poſitionen 
des Zolltarifs zuzuerkennen. 


Neuſeeland, Auſtralien und Südafrika er. 


halten ebenfalls Zollerleichterungen bei der Einfuhr von 
Gefrierfleiſch, jedoch unter der Bedingung, daß dieſe Do⸗ 
minions ſich verpflichten, der Einfuhr von Gefrierfleiſch ge⸗ 
wiſſe beſchränkte Grenzen zu ſetzen. 5 ; 


\ 


Eine traurige Bilanz. 


Die folgende Zuſammenſtellung, die, wie der Genfer 
Korreſpondent des „Berl. Tagebl.“ berichtet, aus den Akten 
des Völkerbundes erfolgt, ergibt eine erſchreckende Bilanz 
der internationalen Hilfloſigkeit IM 

Der Goldſtandard funktioniert nicht mehr in folgenden 
Ländern: Britiſches Empire außer Südafrika, Argentinien, 
Uruguay, Braſilien, Chile, Venezuela, Paraguay, Peru, 


Schweden, Norwegen, Dänemark, Portugal, Agypten, Boli⸗ 


vien, Finnland, Japan, Griechenland. 


Einfuhrbeſchränkungen ſind eingeführt in: Deutſchland, 


Sſterreich, Belgien, Dänemark, Spanien, Eſtland, Frank⸗ 
reich, Griechenland, Ungarn, Italien, Lettland, Norwegen, 
Polen, Rumänien, Schweiz, Tſchechoſlowakei, Türkei. 
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Dier Deviſenverkehr iſt einſchränkend 


Aundfunk⸗Programm. 
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7 7 „ 12 9 
„geregelt“ in 


Deutſchland, Oſterreich, Bulgarien, Dänemark, Eſtland, 
Griechenland, Ungarn, Lettland, Norwegen, Rumänien, 
Tſchechoſlowakei, Türkei, Jugoſlawien. > 

Der Außenhandel iſt zwiſchen Januar 1930 und Januar 
1932 zurückgegangen: Deutſchland: Einfuhr um 66, Ausfuhr 
um 49 Prozent; Oſterreich: Einfuhr 37, Ausfuhr 54 Prozent; 
Belgien: 50 bezw. 40 Prozent; Spanien: 62 bezw. 70; Frank⸗ 
reich: 51—51; Großbritannien: 39—47; Ungarn: 59-70; 
Italten: 52—46; Polen: 63—58; Rumänien: 61—42; Schwe⸗ 
den: 26—34; Schwetz: 2150; Tſchechoſlowakei: 48-61; Ju⸗ 
goſlawien: 59-65; Argentinien: 54—31; Braſilien: 4421; 
Kanada: 60—49; Vereinigten Staaten: 58-63; Japan: Eins 
fuhr 37, Ausfuhr 53 Prozent. 


Bücherſchau. 1 
Das Deutſchtum in Polniſch⸗Schleſien. 


Ein Handbuch über Land und Leute. Herausgegeben 
von Viktor Kauder. Verlag: Günther Wolff, Plauen 
im Vogtland. 448 Seiten mit zahlreichen Bildern und 
einer Karte der Wojewodſchaft Schleften und der angren⸗ 
zenden Gebiete im Maßſtab von 1: 200 000. 

Es iſt ein Gebot der Stunde für jeden volksbewußten 
Deutſchen in Polen, daß er ſein Wiſſen über das Leben und 
Streben ſeiner deutſchen Schickſalsgenoſſen nach Möglichkeit 
zu bereichern und zu vertiefen beſtrebt ſein müßte. Leider 
liegen uns nicht immer entſprechende Bücher zur Hand. 
Dankbar iſt darum jede Neuerſcheinung des Büchermarkts 
zu begrüßen, die der Förderung unſerer Kenntniſſe über 
das Deutſchtum in Polen dient. 0 s 

In dieſem Sinne verdient das Erſcheinen des Sammel⸗ 1 
werkes über das Deutſchtum in Polniſch⸗Schle⸗ 
ſien unſere volle Anerkennung. In 80 größeren und klei⸗ 
neren Beiträgen aus berufener Feder wird uns das geiſtige, 
ſoziale und wirtſchaftliche Leben, die geologiſche und geſchicht⸗ 
liche Vergangenheit, das Pflanzen⸗ und Tierleben, das Ge⸗ 
biet der Volkskunde, das Schul⸗ und Kirchenweſen, die Tätig⸗ 
keit einzelner deutſchen politiſchen Parteien aufſchlußreich 
dargeſtellt. 

Treffend führt in die geographiſche und Verkehrslage 
Polniſch⸗Schleſtens der Aufſatz des Ing. J. Schwarz ein. 
Die geologiſche Vergangenheit dieſes an Bobdenſchätzen fo 
reichen Gebiets behandelt in exakter Weiſe der Breslauer 


Geologe, Prof. Dr. Bederke. Eine wahre Freude be⸗ 
reitet dem Floriſten der aus reicher ſammleriſcher Erfah⸗ 
rung von E. Boeſe⸗ Kattowitz geſchriebene Aufſatz über 
die Pflanzenwelt Oberſchleſtens. Der Breslauer Univerſi⸗ 
tätsprofeſſor Dr. F. Pax erzählt uns viel Neues über die 
Tierwelt Polniſch⸗Schleſtens. Der bekannte oſtdeutſche i 
Volkskundler, Ing. Knaraſek =» Langner bringt eine aus⸗ 
führliche Arbeit über die oſtſchleſiſche Volkskunde; ebenfalls 
reichhaltig und in vieler Hinſicht recht anregend iſt der volks⸗ 
kundliche Beitrag von A. Perlick. Über die „Grundzüge | 
der oberſchleſiſchen Beſtedlungsgeſchichte in ur- und früh- 
geſchichtlicher Zeit“ ſchreibt Dr. W. Mathes, er ſetzt ſich 

mit der Frage nach der Herkunft der „Lauſitzer Kultur“ 
auseinander, wobei er den Standpunkt der polniſchen Wiſ⸗ 5 
. 0 — — 8 nner der 5 
eutſchen und polniſchen Gei Prof. Dr. Laubert, 
gibt einen umfaſſenden Aberblick ER Ver- 
gangenheit von Oberſchleſien. Den eigenartigen Werdegang 
des oſtſchleſiſchen Deutſchtums behandelt in gewohnter gründ⸗ 
licher Weiſe der Sprachinſelforſcher, Ing. Dr W. Kuhn. 
Eine Reihe von Aufſätzen behandelt Gegenwartsfragen des 
oſtſchleſiſchen Deutſchtums. Gute Bilderbeilagen ergänzen 
des öfteren wirkſam den Text. Der Preis des Handbuches 
(12 Ztoty) ſteht in keinem Verhältnis zu dem reichen, ge⸗ 
diegenen Inhalt. Das Bekanntwerden mit dieſem ſchönen 
Deutſchtumsbuch Oberſchleſiens ſei allen aufs beſte 
empfohlen. A. B. 


Sonntag, den 28. Auguſt. 
Königswuſterhauſen. ; 


06,20: Von Hamburg: Hafenkonzert. 08.55: Morgenfeier. 10.05: 
Von Berlin: 5 11.00: Von Frankfurt: Goethe⸗ 
Gedächtnisfeier . 12,30: Von Berlin: Konzert. 14.00: Elternſtunde. 
14.30: Dichterſtunde. Ein unbekannter Dichter lieſt eigene Arbel⸗ 
ten (Hans Wolfgang Emler). 15.00: Stunde des Landes. Prof. 
K. Krauſe: Der deutſche Bauerngarten. 18.90: Konzert. 16.90: 
Unterhaltungskonzert. 18.00: Von Leipzig: Bericht von der Er⸗ 
öffnungsfeier der Hans⸗Breuer⸗Jugendherberge in Schwarzburg 
Schallplatten). 18.30: Pfarrer Kempff: Das neue Singen nach 
dem neuen Geſangbuch. 19.00: Von Königsberg: Serenaden. 
20.15: Von Frankfurt: „Iphigenie auf Tauris“, Schauspiel von 
J. W. v. Goethe. 22.00: Von Berlin: Wetter, Nachr. u. Sport. 
22.90 — 24.00: Von Frankfurt: Nachtkonzert. 


Königsberg⸗Danzig. 

06.15: Hafenkonzert. 10.00: Gottesdienſt. 11.00: Wetter. 11.90: 
Kundgebung auf dem Hauptmarkt gi Nürnberg anläßlich des 
Guſtav⸗Adolf⸗Jahres 1939 (Schallpl.J. 12.00: Von Berlin: Kon⸗ 
zert. 90: Jugendſtunde. 15.00: Kinderfunk. 15.90: Dr. Orlo⸗ 
vius: Von D 1089 — bitte Streckenwetter und N e 16.00: 
Unterhaltungskonzert. 18,00: Lieder von Hugo Wolf. Käte Tor 
randa-Laechelin; Flügel: Kurſch. 13.30: Erinnerungen eines alten 
48018 an Tannenberg. 19.00: Serenaden im Hoſe des Königs⸗ 
berger Schloſſes. Orcheſter d. Openrhauſes. 20.10: Lebe wohl 
und liebe mich. Wie Goethe feine Briefe ſchloß. 20.90: Muſik zu 
Goethes Singſpielen. 


Breslau⸗Gleiwitz. f 


06.18: Hafenkonzert. 038.15: Chorkonzert. 09.30: Zwanzig Mlun⸗ 
ten Verkehrsfragen. 10.00: Katholiſche Wiorgenfeier, 11,00: Von 
Frankfurt: Goethe⸗Gedächtnisfeier. 12.90: Von e au: 
Rieſengebirgsrennen 1932 d. ADAC., 18,00: Von Berlin: Kon⸗ 
zert. 14.10: Was der Landwirt wiſſen muß! 15.45: Kinderfunk. 
16.15: Unterhaltungsktonzert. 17.15: Begegnung mit ſeltſamen 
Menſchen. 17.90: Unterholtungsfonzert. 18.15: Wandlung des 
Genies. 19.15: Konzert. Schleſiſche Pollbarmonie. 19.55: Wettex. 
20.00: Geſchichte und Bedeutung Oſtyreußens. 20.30: Bekenntnis 
zu Goethe. 22.50 — 24.00: Nachtmuſik. 


Warſchau. 


12.35: Konzert. 14.50: Konzert⸗Fortſetzung. 18.25: Konzert Feng; 
ſetzung. 16.45: Angenehme und nützliche Neulgkeiten. 17.00 
Konzert. 18.20: Von Ciechoeinek: Leichte Muſik. 19.95; Technischer ’ 
Funkbriefkaſten und techniſche Ratſchläge. 20.0: Populäres Kom 
zert. Philharmon. Orch., und Bregy, Tenor. 21%: Konzert- 
Fortſetzung“ 22.00: Tanzmuſik. 22.50 — 23.90: Tauzmuſik. 


TE TATEN 
Verlangen Sie überall ö 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtaurant. 
im Caſé und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


NS 


Mund 
24. d 


} ouch die 
deutlich 


fen, damit Mißſtände beſeitigt 


Das Weſentliche iſt und bleibt die Erreichung wirtiſchaft⸗ 
licher Freiheit für alle ſchöpferiſchen Kräfte. 
Es dürfen 
er Erfüllung das freie Wirtſchafken felber in 
rd. 
leitungen werden nicht der 
ſtand unſeres Volkes werden. 
Möglich iſt es und nützlich, den Det 
großem Umfange auf die Er zeugn 
odens zu verweiſen. Eine gewiſſe 
auernde Vereinfach 


ſe des 
ung der Lebensführung mag 
Grenzen, die von den Fanatikern autarkiſtiſchen Planens itber- 
ſehen werden. Sache der praktiſchen Politit iſt es, einen Zuſtand 
berbeizuführen, in dem der Binnenmarkt ſtark iſt und wir 
. die Segnungen des Weltwirtſchaftsvertehrs ge⸗ 
chen, 
Die abfolıtie Autarkie, die ja wohl nur wenigen als Ziel 
vorſchwebt, würde mit Not und Tod ſehr vieler 
Deuntſchland überbezahlt werden. 
„Ob durch Plan wirtſchaft eine Vermehrung der in 
Deutſchtand beritellbaren Gütermengen möglich iſt, mag theoreti 
ls offene Trage behandelt werden. Praktiſch iſt es jedenfa 
fo, datz Feine Organifatton ſchaffbar tft, die eine jo hoch entwickel 
Wirtſchaft wie die deutſche aus den Formen, in denen ſie organif 
wirds, in andere Formen umgeſtalten könnte, ohne für die Ge⸗ 
ſamthelt ſchickfalsſchwere Mißgriffe zu begehen. 
Die vielen, die ſo bedingungslos heute für eine am 
Schreihtiſch erdachte Plauwirtſchaft eintreten, machen 
ſich kaum klar, daß auf dem Wege zur Erreichung der 
planwfrtſchaftlichen Ziele eine Elendſtrecke liegen muß, 
der Millionen von Deutſchen zum Opfer fallen. 
Auch die Währung iſt kein Verſuchsfeld, keine Stelle, 
A der ohne die Erfahrungen der Vergangenheit zu benutzen, 
derumgebaſtelt werden darf. Nie iſt durch eln Experimentieren mit 
ber Währung dieſer Kriſendruck dauernd gemildet worden, wohl 
aber werden Krtſen durch Währungsexperimente 
Der Reichsbank ſind über taufend Währungspro⸗ 
ekte eingereicht worden. Welches dieſer Projekte iſt das richtige? 
Alle Mährungsleiter der Welt find ſich darüber einig, 
daß die Kriſe von der Währungsſeite her nicht über⸗ 
wunden werden kaun. 


1 


u Kataſtrophen. 


} Brise der 
Ns Reiche 


a 


N ankenſchließung als ſolche übers 
bunden war) wirtſchaftlich berechtigte Kredite ver ⸗ 
* etgert und als bedürfe es zur Behebung diefes Zuſtandes einer 
editausmweitung. Richtig iſt das eine, daß die Notenbank nie dle 
ürundregel außer Kraft fegen kann, wonach der Umlauf von Waren 
and Leiſtungen von ſich aus den Umlauf an Geld unter Berückſichtt⸗ 
ung der Umlaufsgeſchwindigkeit dieſes Geldes beſtimmt. Die 
„tenbank kann kein Kapital 88 Kapital iſt 
I, Ergebnis einer Spartätigkeit der Bevölkerung. Die 
tenbank kann nur Geld herleihen, das in kurzer Friſt zu ihr zu⸗ 


Hindenburg und Hitler zu Hauſe. 
Ein Bericht von Hans Claus. 


Zwei ländliche Stätten, ein Gutshaus in Oſt⸗ 
preußen und ein Haus in den bayriſchen Bergen, 
ſind heute die großen Gegenpole der deutſchen Poli⸗ 
tik; wie ſieht es in dieſen Orten, von denen nicht 
einmal Deutſchland, geſchweige deun die Welt einen 
er Begriff hat, aus? 


Die Einſamkeit von Neudeck. 


5 lun Dicht an der ſtaubigen Landſtraße liegt der einſtöckige, 
kziggeſtreckte Gutsbau, nur durch eine Taxushecke von der 
8 uſſee getrennt. Die gegenwärtige Einſamkeit von Neu⸗ 
as iſt ſprichwörtlich. Eine Zeitlang schien es, als follte ſich 
* 8 in der Nähe gelegene Dorfgaſthaus zu einem Welthotel 
dutwickeln, Engländer und Amerikaner kamen in Scharen 
4 ander. Aber ein Machtſpruch des Reichspräſidenten, der 
Alt vor einigen Monaten erfolgte, gab Neudeck ſeine alte 


0 
A 


e wieder. { | 

bort ehr noch: die Ruhe iſt geradezu zur Einſamkeit ge⸗ 

00 — Früher kamen oft die alten Freunde, Oldenburg⸗ 
au 


Abe „ ber Maler Profeſſor Vogel aus Berlin und 
Ren Wie lauge iſt ſchon der Januſchauer nicht mehr hier 
en . .. Auch Frau von Hindenburg hat außer den 


Auyellindern in dieſen Wochen keinen Beſuch mitbringen 
Abel Die Einzigen, die kamen und kommen, ſind die Mit⸗ 
biter aus dem Bureau des Reichspräſidenten, Meißner, 
le. Baron Hoeyningen⸗Hühne, aber ſie bleiben auch nur 
gar Tage. Der Reichspräſident hat in dieſen Wochen 
völliges Bedürfnis, allein mit ſich zu fein. l 
Jui Was kombinierte man doch alles? Ebenſo wie aus dem 
DFommmentreffen zwiſchen Schleicher und Meißner in der 
era erfriſche in Heringsdorf ein hochpolitiſches Ereignis 
f ar wurde, ſoll Schleicher auch in Neudeck ein- und aus⸗ 
bdaben . An dem Tage, an dem Brüning geſtürzt wurde, 
ten ſich Hindenburg und Schleicher ſeit einem Jahr zum 
M Male wiedergeſehen. Und auch ſeither iſt es nur zu 
* Begegnungen in Berlin gekommen. 
Neudeck empfängt Hindenburg außer dem Reichs⸗ 
Z etzt kaum politiſchen Beſuch. Es wurde verfucht, 


* 
1 


wie Hindenburg bei ſeinem kurzen Ber⸗ 


ſchen Aufgaben der Gegenwart. Er nahm in einer Reihe prägnanter 


Der Privatwirtſchaft zu verkennen oder zu beſchönigen. 


der Wirtſchaft keine Bedingungen auferlegt werden, bei. 
rage geſtellt 
Theoretiſch 2 Wirtſchaftsfſormen oder Zwangs⸗ 
Mutterboden für Gedeihen und Wohl⸗ 


en Menſchen in tunlichſt 
deutſchen 
npaſſung und auch 


um dieſes Zieles willen in Kauf genommen werden. Es gibt aber 


Auch das Gutshaus, 


"üdgezogenheit als Schwäche auszulegen. Aber die 
kenn Art, | 
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Luther gegen Planwirtschaft und Autarkie. 
| Der Reichsbankpräſident plädiert für freie Wirtſchaft. 


Auf dem * e in Dort ⸗ 


rückfließen muß. Unter befonderen Umſtänden kann fie bei ge⸗ 
ſicherter Kapitalbildung in Vorſchuß treten und kann auch verftän- 
digerweiſe zu erwartende Leiſtungen des Kapitalmarktes in gewiſ⸗ 
ſem Umfang disfontieren. In dieſem echt wirtſchaftlichen Rahmen 
fehlen nicht die Kredite, ſondern es fehlen die, die 
bereit ſind, die Kredite zu nehmen. { N 
Nun zur „Binnen währung“. Bei den unzähligen Ein⸗ 
und Ausfu 


ih Menſchen finden, die bereit wären, das Kurs rifik o' zwiſchen 
Binnenwährung und internationaler Goldwährung zu übernehmen. 
Bei der Unabſehbarkeit des Riſikos werden ſie ſich nicht finden! 

Alle Währungsexperimente, die nicht eine Volksleben und Wirt⸗ 
ſchaft ſchlagartig mit Vernichtung bedrohende Inflation wollen, find 
deshalb bedeutungslos, weil, was überhaupt von einer Notenbank 
in einer Lage wie der jetzigen geleiſtet werden kann, au ch unter 
dem geltenden Bankgeſetz mö iſt.“ 

Im weiteren Verlauf ſeines Vortrags behandelte Dr. Luther 
einzelne währungs⸗, kredit⸗ und zinspolitiſche Fragen. Am Schluſſe 
wandte er ſich mit Ausführungen über die 

Reichsreſorm 


nochmals dem politiſchen Thema zu: „Für unſere ganze Zukunft 
kommt es darauf an, durch echte und durchgreifende Reformmaßnah⸗ 
men am Staatlichen alles, was Staat und öffentliche Aufgaben⸗ 
erfüllung iſt, geſund und kräftig zu machen, wobei das Wort kräftig 
in keiner Weiſe mit Zeutraliſierung gleichzuſetzen iſt und keinerlei 


Ausdehnung der öffentlichen Aufgaben in Betracht kommen ſoll, 
ſondern umgekehrt. Reich 


sreform in weiteſtem Sinne, 
und zwar ſo, daß die deutſche Bevölkerung in ihrer Vielgliedrigkeit 
innerlich für den Staat gewonnen wird, muß die Loſung ſein. Ein 
geſund gewordenes und in ſich ſelbſt geſeſtigtes Staatsweſen wird 
die Grenzen, innerhalb derer ſich das private Wirtſchaftsleben be⸗ 
tätigen ſoll, ſicher abſtecken, aber auch in Anwendung auf ſich ſelbſt 
innehalten können. 


Das private Wirtſchaftsleben aber kann nur in der Luft 
der Freiheit und der Selbſt verantwortung 
der Einzelnen gedeihen. Das Durcheinander von 
Staat und Wirtſchaft hat nur Unſegen gebracht. um des 
Wohles der Gefamiheit willen müſſen ſtar ker Staat 
und freie Wirtſchaft unſere Leitſterne fein,“ 


der engliſche Textilarbeiter⸗Streil. 


Der größte Ausſtand ſeit dem Bergarbeiter⸗Streik von 1926. 


England ſteht vor einer neuen ſchweren Prüfung. Nur 
noch ein Wunder kann dieſes Land vor einem Textil⸗ 
arbeiterſtreit bewahren, dem größten Streik, den 
England ſeit ſechs Jahren erlebt hat. War der Kampf der 
Bergarbeiter, der ein halbes Jahr gedauert hat, von kata⸗ 
ſtrophaler Wirkung für die engliſche Geſamtwirtſchaft ge⸗ 
weſen, ſo dürfte die Stillegung der Textilinduſtrie nahezu 
einer nationalen Kataſtrophe gleichkommen. 

Am ſchwerſten betroffen wird dabei ſelbſtverſtändlich das 
Zentrum der engliſchen Textilproduktion, die Baumwoll⸗ 
induſtrie von Lancaſhire, ein Gebiet, deſſen Zen⸗ 
trum Mancheſter iſt und das heute etwa 400000 Ar⸗ 
beiter zählt. / 

Die Lancaſhirer Baummollinduftrie kämpft ſchon feit 
Jahren auf Leben und Tod. Techniſch veraltet — ſie befin⸗ 
det ſich etwa auf dem Stand der achtziger Jahre — wäre ſie 
auch bei beſſeren äußeren Umſtänden nicht in der Lage ſich 
zu behaupten. Der Zuſammenbruch des Baumwollmarktes, 
der ſich im Lauſe der letzten Jahre vollzogen hat, hat ihr 
den Reſt gegeben. Der fieberhafte Aufſtieg der Baumwoll⸗ 
preiſe in den letzten Tagen kann ihr nicht mehr helfen. Die 
Arbeitgeber von Lancaſhire ſehen ſich zu ſchärſſten Abbau⸗ 
maßnahmen veranlaßt, die Arbeiter, die an der Hungers⸗ 
grenze angelangt ſind, wehren ſich mit letzten Kräften. Die 
Verhandlungen wurden vor mehreren Tagen abgebrochen. 
Die Abſtimmungen in den Betrieben ergaben eine über⸗ 
wältigende Mehrheit für den Streik. Das 
letzte Wort hat jetzt die Regierung, der jedoch keine Möglich⸗ 
keiten zur Verfügung ſtehen, die Kluft zwiſchen den Arbeit⸗ 
gebern und Arbeitnehmern in Lancaſhire zu überbrücken. 

Es ſind drei Jahre her, ſeit 500 000 Baumwollarbeiter 
(ſeitdem hat ſich ihre Zahl vermindert!) ausgeſperrt 
wurden. Der 29. Juli 1927 war der ſchwärzeſte Tag in der 
neueren Geſchichte der Lancaſhirer Baumwollinduſtrie. Was 
jetzt dort vor ſich geht, iſt jedoch noch tragiſcher, weil die all⸗ 
gemeine Wirtſchaftslage ſich ſeitdem ungemein verſchärft hat. 

Der engliſche Baumwollſtreik verſpricht außerordentlich 
erbittert zu werden. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß er zu 


liner Aufenthalt die ganze Rede Hitlers ſtehend anhörte, hat 


dieſe Behauptung widerlegt. 
Neudeck. Hohe Bäume beſchatten das weiße Gaſthaus, 
Hühner laufen umher. Hunde wälzen ſich im Sand, oft 
ſteht ein Kinderwagen vor dem mit Efeu beſponnenen Vor⸗ 
bau, und nur zwei ſchwarz⸗weiße Fahnenſtangen mit der 
Standarte laſſen wiſſen, daß der Gutsherr zu Hauſe iſt. Auf 
dem Gutshof tummeln ſich bei ſchönem Derrtter die Kinder. 
Die Enkelkinder des Reichspräſidenten haben mit ein paar 
Bauernkindern aus dem Dorf, enge Freundͤſchaft geſchloſſen. 
Oft dürfen ſie alle zuſammen mit dem Großpapa Hinden⸗ 
burg die Veſper zuſammen im Gutshof unter der Linde 
einnehmen, auch der Reichskanzler war einmal dabei. 
Ein Weg führt an dem Gutshaus vorbei, deſſen herab⸗ 
hängende Schindeln, ſpitze Fenſtergiebel fo ſchlicht und an⸗ 
heimelnd ſind, zu einem ganz kleinen Nebenhaus. Das iſt 
das kleine Wohnhaus in Neudeck, ein richtiges Bauernhaus, 
von Tannen umgeben. Hier hält ſich der Reichspräſident oft 
zur Arbeit auf, das ganze Dorf weiß genau, wie Hindenburg 
viele Stunden am Tag, oft bis in die Nacht hinein, in ſeinem 
faſt zu ebener Erde gelegenen Arbeitszimmer am Schreibtiſch 
ſitzt und Akten ſtudiert, die in großen, verſtaubten Autos 
oder vom nächſten Flugplatz her herbeigeſchafft werden. An 
kritiſchen Tagen kommen beinahe ſtündlich die Telefon⸗ 
anrufe über die direkten Leitungen aus der Wilhelmſtraße. 
Hindenburg hat, nachdem ſein Palais in der Wilhelmſtraße 
für Monate unbewohnbar iſt, aus der Not eine Tugend ge⸗ 
macht und feſtgeſtellt, daß man in Neudeck ruhiger, inten⸗ 
ſiver arbeiten kann als in Berlin. 
der alte Beſitz der Beneckendorffs, 
Alte Kriſtallkronen, Plüſchmöbel aus 
dem vorigen Jahrhundert, Familienbilder in jedem 
Raum ... Das kleine Wohnhaus zeigt jedoch eine geradezu 
ſpartaniſche Einfachheit. Es iſt kaum richtig möbliert. Für 
die Dorfbewohner aber wohnt gerade hier der populäre Hin⸗ 
denburg, der Patron, bei dem fie noch heute an das Fenſter 
klopfen können und der auch in ſchwerſten Zeiten noch immer 
einen Augenblick Zeit für ſie findet. 


Ein Haus in den bayriſchen Bergen. 


Eine lakoniſche Meldung der nattonalſozialiſtiſchen 
Parteiprefie: „Hitler befindet ſich mit ſeinen Freunden in 
den bayriſchen Bergen, wo wichtige Parteibeſprechungen ab- | 


iſt ſchlicht eingerichtet. 


gehalten werden“. Die wenigſten wiſſen, wo ſich dieſes Haus 


örfällen, es find etwa 50 000 Ausfuhrfälle täglich, müßten 


a re HE „ 
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einem Generalſtreik führen wird. Auf jeden Fall wird : 


er einen neuen Höhepunkt der Streikwelle bedeuten, die zur 
Zeit in Weſteuropa wütet. Stehen doch die belgiſchen 


Bergarbeiter ſeit längerer Zeit im Kampf, und es iſt 


noch nicht lange her, ſeit die Textilarbeiter Nord⸗ 
frankreichs einen Rieſenſtreik durchgeführt haben, der 
mit ihrem Sieg endete. 


Hiermit ſind nur die größten Streiks der letzten Zeit 
genannt, die Zahl der kleineren geht alljährlich in die Tau⸗ 


ſende. So wurden im Jahre 1930 allein in USA., England 
und Deutſchland 1781 Arbeitskämpfe gezählt von denen 903 
auf USA., 458 auf Deutſchland und 420 auf England ent⸗ 
fielen. Beteiligt waren daran in den USA. 280 463, in 
Deutſchland 233 664, in England 532 500 Arbeiter. Durch 
dieſe Streiks gingen in den Vereinigten Staaten 9 975 213 Ar⸗ 
beitstage, in England 8 280 000 und in Deutſchland 11 449 789 
Arbeitstage verloren. Das vergangene Jahr brachte zunächſt 
noch eine Steigerung, dann aber bezeichnenderweiſe eine 
Verminderung der Streiks, was ſicher in engſtem Zuſam⸗ 
menhang mit der überſpitzung der Wirtſchafts⸗ 
kriſe ſteht. Augenblicklich iſt die Streikwelle wie⸗ 
der im Steigen begriffen. Trotz der Gefahren, mit der 
eine Ausſperrung verbunden iſt, halten die Arbeilnehmer in 
verſchiedenen Ländern und in verſchiedenen Betriebszweigen 
nicht vor äußerſten Kampfmaßnahmen zurück. N 


Was wird aus der „Niobe“? 
x Kiel, 24. Auguſt. 


Das Wrack der „Niobe“ liegt jetzt am Marinearſenal 
des Kieler Hafens neben dem Bergungsdampfer „Simſon“ 
und wird wahrſcheinlich ſchon in den nächſten Tagen in den 
Dockgebracht werden. Wie die „Voſſ. Ztg.“ erfährt, wird 
dann eine Unterſuchungskommiſſion die Fragen 
des „Niobe“-Erſatzes oder der Wiederinſtandſetzung des 
Wracks eingehend prüfen. N 

Bei einem Gang mit Vertretern der Prüfungskommiſ⸗ 
ſion durch das gehobene Schiff hat man Gelegenheit, die 
Verwöſtungen an Deck und die weniger ſchweren 
Beſchädigungen im Schiffsinnern zu ſehen. Der Schiffs ⸗ 
körper iſt un beſchädigt und dicht geblieben. über 
das Durcheinander an Deck ragen die Stümpfe der drei ge⸗ 
ſprengten Stahlmaſten. Wohin man blickt: Wirres Tau⸗ 
werk, zerfetzte Takelage, Rahen⸗Trümmer. Überall ein 
trauriges Bild der Zerſtörung ... In verſchiedenen leer⸗ 
gepumpten Räumen unter Deck iſt dagegen kaum etwas ver⸗ 
nichtet. Nur Holzteile ſind durch das Waſſer ſtark gequollen. 

Sollte die „Niobe“ nicht wieder flott gemacht und in 
Dienſt geſtellt werden? Dieſe Frage drängt ſich unwillkür⸗ 
lich in den Vordergrund, wenn man den dichten Schiffsrumpf 
und das wenig beſchädigte ſieht. 

Wie der Kieler Berichtserſtatter der vorerwähnten Zei⸗ 
tung von der Marineleitung erfährt, iſt augenblicklich 
noch keine Entſcheidung gefallen. Die Prüfungs⸗ 
arbeiten der Unterſuchungskommiſſion werden erſt in vollem 
Umfange aufgenommen werden können, wenn das Wrack im 
Dock liegt. Vor zwei Wochen wird man wohl nicht mit dem 
Interſuchungsergebnis rechnen können. 0 

Im Augenblick ſind maßgebende Marineſtellen der An⸗ 
ſicht, daß die „Niobe“ unbedingt wieder inſtand⸗ 
geſetzt wird. Hauptſächlich iſt die Frage zu unterſuchen, 
ob die Inſtandſetzungsarbeiten höhere Geldmittel er⸗ 
fordern als ein neues Schulſchiff koſten würde. Da die 
„Niobe“ etwas beengt war und nicht immer den notwendigen 
Anforderungen genügte, plant man e in größeres 
Segelſchiff der Handelsmarine zu kaufen und als 
neues Marine⸗Schulſchiff in Dienſt zu ſtellen. Die mit Geld⸗ 
mitteln aus privaten Kreiſen wieder inſtandgeſetzte „Niobe“ 
könnte dann vielleicht als Übungsſchiff im Hafen verwendet 
werden oder einem Gebiete der Marineſchnlung dienen, fo 
daß der Schulbetrieb der Reichsmarine in größerem Um⸗ 
fange aufgenommen und durchgeführt werden kann. ö 

Die Inſtandſetzung eines geſunkenen Schiffes wäre an 
und für ſich nichts ungewöhnliches. Bereits vor 
dem Kriege wurden z. B. das verunglückte Unterſee⸗ 

boot U 3 und das bei Helgoland untergegangene Tor⸗ 
pedoboot 173 gehoben und wieder in Dienſt geſtellt. 


befindet. Die nächſte Poſtſtation wird in wahrſcheinlich 
übertriebener Vorſicht geheimgehalten. Die Schweſter Hit⸗ 
lers hat das Holzhaus mit Blick auf die ſchneebedeckten 
Berge für den Bruder gemietet und verſorgt ihn dort ſelbſt. 
Es iſt ein einſaches Wirtſchaften: es gibt kein Nikotin, keinen 
Alkohol in dieſem Hauſe, und Hitler iſt auch Vegetarier. 
Die Freunde, die kommen, in der Hauptſache die anderen 
Parteiführer von Goebbels bis Roſenberg, müſſen in die⸗ 
fen Dingen auf Hitler Rückſicht nehmen. Früher war die⸗ 
ſes Holzhaus auch ein Zufluchtsort für Nattonalſozialiſten, 
die ſich verborgen halten mußten, wie Dietrich Eckart. 
Aber dieſe Zeiten ſind längſt vorbei 

Nähert man ſich dem Berghaus, ſo ſteht der Beſucher 
plötzlich vor einem Holzgatter, und eine Tafel warnt: 
„Achtung! Scharfe Hunde! Durchgang verboten!“ Nur Hit⸗ 
ler ſelbſt und ſein Gärtner dürfen in das Gehege eindrin⸗ 
gen, in dem ſich eine der ſchönſten Schäferhunde⸗Zuchten 
Deutſchlands befindet, Hitlers Eigentum. Früher wurden 
die Tiere freiher gehalten, bis eines Tages Hitler ſeinen 
Lieblingshund vergiftet auffand. Er ſoll deshalb wochenlang 
tief niedergeſchlagen geweſen ſein. 7 

In bayriſcher Tracht, mit grünem Jägerhut und Loden⸗ 
jacke, oft ſogar in der „Kurz'n“ ſieht man einen Mann allein 
an den Berghängen herumklettern, nur begleitet von ſei⸗ 
nem Schäferhund. Es iſt kein Geheimnis, daß ein großer 
Teil der wichtigſten Beratungen der Nationalfozialiften 
nicht in dem ſehr modern eingerichteten Arbeitszimmer 
Hitlers im Braunen Haus (das in ſeiner Anordnung das 
Arbeitszimmer Muſſolinis im Palazzo Chigi in Rom, aller⸗ 
dings ſehr verkleinert, kopiert) ſtattfindet, ſondern ſchon ſeit 
geraumer Zeit auf den Bergwieſen oder auf der Veranda 
des Berghauſes. Unten auf der Wieſe ſteht ein Sport⸗ 
ſlugzeug. Es gehört dem Privatſekretär Heß, der oft genug 


der Vermittler zwiſchen Hitler und München oder Hitler 


und Berlin iſt. Sonſt iſt hier von Politik nur wenig zu 
merken. Viele der Umwohnenden wiſſen nicht einmal, wer 
in ihrer Nähe ſeine Zelte aufgeſchlagen hat. 

In einem der Zimmer hängt ein Militärbild, das die 
Muſikkapelle „Krach“ darſtellt. Zwiſchen den Unteroffizieren 
ſchwingt darauf ein junger, fröhlicher Mann die Pauke. Das 
Bild hängt ziemlich unbeachtet, und nur die Eingeweihten 
wiſſen, daß dieſer junge Mann — Hitler war, Das if noch 


nicht einmal fünfzehn Jahre her 
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tember, 9 Uhr, und 6: Oktober, 9 Uhr, im Burggericht, Zimmer 4. 


Wirtschaftliche Rundschau. 


Polens Holzausfuhr im Juli. 


Nach der ſoeben erſchienenen amtlichen polniſchen Außen⸗ 
handelsſtatiſtik ſtellte ſich die polniſche Holzausfuhr im Juli folgen⸗ 
dermaßen dar: 


Juli 1932 Juli 1931 Januar 1932 Januar 1931 


To. 1000 21 in 1000 Zloty 

Papierholz 10 230 386 1.060 2 696 6 559 
Grubenholz 12 194 558 818 2 788 4843 
Klötze u. Langholz 5 291 415 1198 5451 8 688 
Bohlen, Bretter { 

und Latten 43 602 5 948 15 249 43 517 77 107 
Schwellen 7373 952 3 299 4212 13 199 
Holzmöbel 272 526 827 3 226 5 254 
Fourniere und 

Fournierwaren 1980 993 1565 7730 9 359 

Wie 


; 15 den Ziffern erſichtlich iſt, hat ſich die rückläufige Ent⸗ 
wicklung r polniſchen Holzausfuhr in allen Sortimenten auch im 
Juli gegenüber dem gleichen Monat des Vorjahres fortgeſetzt. 
Durchweg bleiben die Ziffern im Vergleich zum Vorjahr ganz be⸗ 
deutend zurück. Der Rückgang ſpiegelt ſich beſonders bei einem 
Vergleich der beiden letzten Spalten, d. h. für die erſten ſieben Mo⸗ 
nate des laufenden und vergangenen Jahres wider. Die ſtärkſte 
Einbuße hat zifſernmäßig die Ausfuhr von Papierholz und in 
zweiter Linie die von Eiſenbahnſchwellen zu verzeichnen. Relativ 
ſchwächer iſt die Exportverringerung bei Grubenholz, Klötzen und 


Langhölzern, Bohlen, Brettern und Latten, ſowie bei Foürnieren 


und Erzeugniſſen daraus. Auch die polniſche Möbelausfuhr hat ſich 
noch verhältnismäßig aut gehalten. Verſtändlicherweiſe konzentriert 
ſich das Intereſſe darauf, den Export mit allen zur Verfügung 
ehenden Mitteln zu forcieren. Eines dieſer Mittel, die nach An⸗ 
ſicht der interejiterten polniſchen Holzkreiſe eine günſtige Beeinfluſ⸗ 
ſung des Exportgeſchäftes verſprechen, iſt die ſchon demnächſt zu 
erwartende Reviſion des Ausfuhrzollſyſtems für Rundhölzer, über 
die wir bereits vor einiger Zeit berichtet haben. 


Die Lage der polniſchen Holzinduſtrie. 


Nachdem ſich gegen Ende der Einſchnittsſatſon der Beſchäfti⸗ 
gungsgrad der Sägewerke in verſchiedenen Gebietsteilen Polens be⸗ 
lebt hatte, iſt jetzt ein Teil der Sägewerke und Holzbearbeitungs⸗ 
fabrifen nach Verarbeitung des Holzes wieder ſtillgelegt worden. 
Die Preiſe für Rundholz behaupteten ſich, während die Schnittholz⸗ 
preiſe mit Rückſicht auf das geſteigerte Angebot und den erſchwerten 
Abſatz infolge der ſchwachen Bautätigkeit ſinkende Tendenz auf⸗ 
) | Angefichts der Schließung vieler Bergwerke erfuhr auch 
die Lieferung von Grubenholz eine Verminderung. Ebenſo ging 
der Export von Holzmaterialien zurück. Eine Beſſerung der Export⸗ 
lage wird von den Beſchlüſſen der Wiener Holzkonferenz erwartet. 


Lieferungsbedingungen für Baronproduzenten 


Nach längeren Verhandlungen hat die Großpolniſche Landwirt⸗ 
ſchaftskammer in Poſen mit den in ihrem Bereich liegenden Bacon⸗ 
Fabriken ein Abkommen geſchloſſen, deſſen Bedingungen eine Son⸗ 


der-Bergünftinung für die Bacon-Lieferanten bedeuten. Wie die 
Landwirtſchaftskammer mitteilt, find die Bedingungen, nach denen 
eine Sonder⸗Vergünſtigung bei der Lieferung erfolgt, folgende: 


1. Die Lieferung von Bacon⸗Schweinen konn an die Bacon⸗Fabri⸗ 
ken in jeder beliebigen Zahl direkt erfolgen oder auch nach einer vor⸗ 
hergehenden Verſtändigung mit der Fabrik insbeſondere dann, wenn 
an einem Tage auf einer Station ein Transport von 40 bis 50 Stick 
Bacon⸗Schweinen zuſammengeſtellt wird. Iſt der Ort des Produ⸗ 
zenten weniger als 25 Kilometer von der Fabrik entfernt, dann 


erfolgt die Lieferung der Schweine auf goſten des Lieferanten. In 


der Erntezeit, d. h. vom 16. Juli b's zum 15. Auguſt, erfolgt die 
Baconabnahme in jedem Falle auf Kosten der Fabrik. 

2. DAS Gewicht der Schweine hat 85 bis 95 Kilogramm zu 
betragen. Das Gewicht wird in der Bacon⸗Fabrik oder auf der 
Verladeſtation im Beiſein des Lieferanten feſtgeſtellt. Die Schweine 
merden bei entleertem Darm gewogen. Die tierärztlichen Unter⸗ 
ſuchungen bezahlt die Bacon⸗Fabrik. se 2 a 

3. Die Bacon⸗Fabrik wird 10 Prozent über den Durchſchnitt der 
Poſener Börſennotierunden für Bacon⸗Schweine 1. Klaſſe loko Ver⸗ 
ladeſtation zahlen. Die Bezahlung erfolgt bei Abnahme der Ware. 
Die Bacon⸗Fabrik bringt bei den nach dieſen Bedingungen geliefer⸗ 
ten Bacon⸗Schweinen einen Noty vro Stück für den Bacon⸗Fonds 
der Großvolniſchen Landwirtſchaftskammer in Abzug. Der 
Lieferant muß eine Beſcheinigung vorlegen, daß die an die Bacon⸗ 
Fabrik gelieferten Schweine unter der Kontrolle der Landwirt⸗ 
ſchaftskammer gezüchtet worden ſind. Die Beſcheinigung muß 
mehrere Tage vor der Lieferung angefordert werden. Wird eine 
derartige Beſcheinigung nicht beigebracht, dann fällt der 10prozentige 
Preiszuſchlag fort. Die Bacon⸗Fabriken nehmen direkte Lieferun⸗ 
gen am Dienstag, Mittwoch, Donnerstag und Freitag jeder Woche 
entgegen. Von einer Verladeabſicht iſt die Fabrik wenigſtens drei 
Tage vorher zu benachrichtigen. 8 £ 1 


Emiſſion von Meliorationsobligationen 
der ſtaatlichen Agrar bank. 

In Nummer 70 des „Dziennik Uſtaw“ iſt eine Verordnung des 
Landwirtſchafts⸗ und Agrarreformminiſters erſchienen und ſofort in 
Kraft getreten, welche die Emiſſion von 7prozentige Me⸗ 
[iorationsobligationen der Staatlichen Agrarbank, ſowie 


die Erteilung von langfriſtigen Amortiſationskrediten auf Grund . 


dieſer Obligationen betrifft. Die Verordnung ſtellt eine Novelle 
zur Verordnung vom 11. Juni 1928 dar und läßt die Emiſſion von 
Obligationen auch in franzöſiſcher Währung zu. In der Frage der 
Erteilung langfriſtiger Amortiſationskredite ver- 
längert die neue Verordnung die für einen Zeitraum von 15 Jahren 
gewährten Anleihen auf 18 Jahre, inſoweit die Gläubiger aus dem 
Titel dieſer Kredite im Verlauf von 2 Monaten vom Tage des 
Inkrafttretens der neuen Verordnung an gerechnet bei der Staat⸗ 
lichen Agrarbank kein Veto einlegen. a 


Anfteinen der Proteſtwechſel bei der Bauk Polſki. Das Ber: 
hältnis der proteſtierten zu den eingelöften. Wechſeln bei der Bank 
Polſki erfuhr im vergangenen Monat eine Steigerung. Während 
es im Juni noch 2,13 Prozent betrug, ſtieg es im Berichtsmonat 
auf 3,19 Prozent. 

Rückzahlung von Landwirtſchaftskrediten an die Bank Polfti. 
Im Wechſelvortefenille der Bank Polſki, das Ende Juli d. Is. eine 
Höhe von 682,03 Millionen Zloty hatte, haben ſich die Agrarwechſel 
mit Terminen von 3 bis 6 Monaten um 15,5 Millionen Zkoty auf 
60,1 Millionen Zloty verringert. Der Stand an allen Getreide⸗ 
pfandkrediten, die gegenwärtig abgewickelt werden, verringerte fi 
durch die Rückzahlungen um etwa 0,6 Million Zloty und betrug 
Ende Juli d. Is. 2 2 Millionen Zloty. Demgegenüber ſtiegen die 
Saiſon⸗Saat⸗ und Frühſahrskredite um 0,7 Million Zkoty. 


Firmennachrichten. 


Bromberg. Konkursverfahren über das Vermögen der Firma 
E. Stadie — Automobile, Inh. Erna Stadie, Bromberg, Plac 
Wolnosei 1, mit dem 11. Auguſt eröffnet. Konkursverwalter iſt 
Rechtsanwalt Radzikowſki⸗ Bromberg. Gläubigeranſprüche 
find bis zum . September anzumelden. Termine: am 15. Sep⸗ 


v. Neuenburg (Nowe). Zwangsverſteigerung des 
Grundſtücks Nowe, Band XVIII, Blatt 397, Inhaber Alekſander 
Lamparſki aus Neuenburg (20 Ar und 96 Quadratmeter, 
Wohnhaus mit Seitengebäude, Garten), am 22. Oktober 1982, 9 Uhr 
im Burggericht, Zimmer 7. + * 

v. Neuenburg (Nowe. Zwangsverſteigerung des 
Grundſtücks May Komorfk, Band III, Blatt 61, Inhaber Romuald 
Oſiecki aus Maly Komorſk (3,53,21 Hektar, Ackerland, Wieſe, Weide), 
am 22. Oktober 1082, 10 Uhr, im Burggericht, Zimmer 7. * 


Neuenburg (Nowe). ö 
Monate wurde dem Kaufmann Stefan Sekowſki bis zum 
21. November 1932 gewährt. 

h Neumark (Rowemlaſto). Zwangsverſteigerung des bebauten 
Landgrundſtücks in Gr. Pacoktowo, Blatt 162 (5,01, 22 Hektar), Inh. 
Jan Rudzinſki, am 4. November d. J., 10 Uhr, im Burggericht, 
Zimmer 10. 

h Neumark (Rowemiaſto). Zwangsverkauf des bebauten Land⸗ 
grundſtück Ciche, Blatt 15 (7,56,00 Hektar), Inh. Konrad Kulwleki, 
am 11. November d. J., 10 Uhr, im Burggericht, Zimmer Nr. 10. 

Strasburg (Brodnica). Zwangsverſteigerung des Grundſtücks 
in Chojno, Kreis Strasburg, Blatt 27, Inh. Marja Thurau 
(18,82,34 Hektar, Ackerland mit Gebäuden), am 26. Oktober 1932, 
9 Uhr, im Burggericht, Zimmer 40. 


Ein weiterer Zahlungsaufſchub für drei 
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| Die Lage am polniſchen Holzmarkt. 


Der weſtpolniſche Holzhandel im Juli. 


Nach dem letzten Monatsbericht der Poſener Induſtrie⸗ und 
Handelskammer hat ſich die Situation in der weſtpolniſchen Holz⸗ 
branche nicht bemerkenswert geändert. Die Tendenz war, wie ge⸗ 
wöhnlich um dieſe Jahreszeit, ruhig. € 

en Zuſammenhang mit der Beendigung der Verarbeitung von 
Rundholz, von welchem die Sägewerke angeſichts der finanziellen 
Schwierigkeiten in dieſem Jahre nur verhältnismäßig geringe 
Mengen angekauft hatten, belebte ſich die Nachfrage nach Baumate⸗ 
rial; insbeſondere waren Bohlen und Kanthölzer gefragt. 

Die Preiſe für Bauholz hielten ſich daher ſtabil. 

Immer häufiger läßt ſich übrigens in Weſtpolen die Tendenz 
beobachten, durch Annäherung zwiſchen Holzproduzent und Ver⸗ 
braucher den Handel auszuſchalten; dies tritt auch in der Errich⸗ 
tung von Fabriklagern in Erſcheinung. Dieſe Tendenz ſoll vor⸗ 
nehmlich bei allen jenen Fabriken zu beobachten ſein, die in Zeiten 
guter Konjunktur hauptſächlich auf den Export eingeſtellt waren 
und gegenwärtig in Ermangelung von Abſatzmöglichkeiten auf den 
Auslandsmärkten Abſatz für ihre Produkte im Inlande ſuchen. 

Die Holzausfuhr aus dem Poſener Handelskammerbezirk ging 
im Berichtsmonat auf zwei Waggons täglich zurück. Die Export⸗ 
preiſe fielen infolge der Konkurrenz der ruſſiſchen und finnländi⸗ 
ſchen Hölzer auf den Hauptabſatzmärkten des Auslandes um met- 
tere 5 Prozent. 


Der galiziſche Holzmarkt. 


Der verfloſſene Monat ſtand im Zeichen des Ausverkaufes von 
kiefernem Seitenmaterial aus den zu Beginn der Kampagne 1931/2 
ungehäuften Vorräten. 


Die ziemlich gute Nachfrage nach mittleren Kieferſortimenten 
für den Inlandsverbrauch hält weiterhin an, die Preiſe zeigen da⸗ 
her eine gewiſſe Stabilität. Es wurden notiert: 

23 Zloty für 1 tm Kiefernſchalholz 18 mm: 

25 Zloty für 1 Im Kiefernſchalholz 24 m:? 
für kurze Klötze 5 Zkoty weniger, alles loco Waggon Verladeſtation. 

Demgegenüber waren weiter vernachläſſigt: hochwertiges Tiſch⸗ 
lerholz wie auch aſtreine Kiefernſeiten, für welche im Augenblick 
nicht die geringſten Abſatzausſichten beſtehen. Eine Beſſerung der 
Abſatzlage erwarten die galiziſchen Holzhändler und Holzproduzen⸗ 
ten erſt im Spätherbſt. i 

‚Am Markt für tannene und eichene Holzmaterialien herrſcht 
weiterhin ſchwache und uneinheitliche Tendenz. 


Gdingen ſoil doch Holzhafen werden. 


Als Ergebnis der Konferenz des Oberſten Rates der Holzver⸗ 
bände in Polen und des Export⸗Komitees in Gdingen und Danzig 
find die Vorbereitungsarbeiten zur Inbetrieb⸗ 
nahme des Holzhafens in Gdingen aufgenommen wor⸗ 
den. Die Unterſuchungen ſollen ergeben haben, daß die notwendi⸗ 
gen Arbeiten im Gdingener Hafen, die die erforderlichen Hilfsein⸗ 
richtungen für einen Holzhafen ſchaffen würden, ca. 100 000 Zloty 
koſten würden! Man will mit dieſen Arbeiten bereits in nächſter 
Zeit beginnen. Die Koſten ſollen aus den Einnahmen der Terrain⸗ 
Mieten gedeckt werden. Man glaubt, daß dieſe Einnahmen jährlich 
mehr als 200 000 Zloty ergeben werden. 


Wie die polniſche Preſſe berichtet, ſoll Gdingen deswegen als 
Holzhafen eingerichtet werden, da die über Danzig gehenden Trans⸗ 
porte weſentlich teurer zu ſtehen kommen. Daß dieſe Angaben den 
Tatſachen nicht entſprechen, geht allein daraus hervor, daß die Holz⸗ 
verladungen und ⸗Umladungen in Gingen weſentlich komplizier⸗ 
ter ſind und daher die Transportkoſten weſentlich erhöhen. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
fegt im „Monitor Polſti“ für den 26. Auguſt auf 5,9244 Zloty 
eſtgeſetzt. 


Der Zinsſatz der Bani Polfki 
atz 8½ % 
Der Zloty am 25. Auguſt. Danzig: Ueberweilung 5751 
bis 57,63, bar —.—. Berlin : Meberweilung, große Scheine 47.00 
bis 47,40, Wien: Ueberweiſung 79,31—79,79, Prag: Ueberweiſung 
277,75—379,75, Paris: Ueberweiſung 286.00, Zürich: Ueber⸗ 
weiſung 57,60, London: Ueberweiſung 31.00. 


Warſchauer Börſe vom 25. Auguft. Umſätze, Verkauf — Kauf. 
Belgien 123,95, 124,26 123,64, Belgrad —, Budapeſt —. 
Bukareſt —, Danzig 173,80, 174,23 173,37, Helſingfors —, 
Spanien —. Holland 359.25, 360,15 — 358,35, Japan —. 
Konſtantinopel —, Kopenhagen —, London *, 30.98 — 30,68, 
Newyork 8.92, 8.94 — 8,90, Oslo —, Paris 34,98, 35,07 — 34,89, 
Prag 26,29. 26.45 — 26,33, Riga —, Sofia Stockholm — 


beträgt 7½ , der Lombard⸗ 


‚45 
Schweiz 173.50, 173,93 — 173,07, Tallin —, Wien —, Italien 45,78, 
46,00 — 45,56. 3 


London Umſätze 30,8230. 84. 
Freihandelskurs der Reichsmark 212.15. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Offtz Für drahtloſe Auszah · In Neichsmark In Neichsmart 
Dirtont⸗ 25. Auguſt 24. Auguſt 
Mpe I lung in deutſcher Mart Geld Brief Geld Brief 


2.5 / 1 Amerika. 4.209 4.217 | 4.209 4.217 
2% 1 England 14,56 14.60 14,57 14.61 
2.5 % [ 100 Holland... 169.73 | 170.07 | 169.73 170.07 
9% 1 Argentinien .. 0.893 | 0,897 | 0,893 0,897 
87% 100 Norwegen . 72.98 73.12 72.98 73.12 
5% 100 Dänemark... 77.57 771.13 | 77,62 77.78 
6.5 / J 100 Island. . 65.68 65.82 65,68 65.82 
5 % 100 Schweden .. 74.73 74.87 74.83 74.97 
3.5 % 100 Belgien.. 58.41 58.53 58.41 58,5: 
5% J 100 Italien .... 21.60 | 21.64 | 21.60 | 21.64 
2.2°/,| 100 Frankreich... 16,50 | 16,54 | 16,50 | 16,54 
5 / 100 Schweiz. . 81.78 | 81.94 | 81.77 81.93 
6.5 % | 100 Spanien. . 33.82 | 33,88 | 33.82 33,88 
— „ 1 Braſilien . 0324 | 0.326 | 0,324 0.326 
5.84 % [1 Japan. 0.39 0,941 0,939 0,941 
— [1 Kanada 3.706 | 3.714 | 3.696 | 3.704 
n 1.748 | 1.752 | 1.748 | 1.752 
5°%| 100 Tſchechoflowak.] 12,465 | 12.485 | 12.465 | 12,485 
6,5%, 100 Finnland... 6. 6.276 | 6,264 | 6,276 
5.5 % ] 100 Eſtland 110.49 | 110,71 | 110,49 | 110,71 
6° | 100 Lettland... 79,72 | 79,88 | 79.72 79,88 
6.5 % | 100 Portugal.. . 13,29 13.31 13.20 13.31 
9.5 % 100 Bulgarien 3.057 3.063 3.057 3.063 
7.5 5 100 . ee 6.893 6.707 6.693 6,707 
8% 100 Deiterreih.....| 51.88 52, 5195 52.05 
le) 10 Ungarn Wenne — 8 
4% 100 Danzig.... 81,97 | 82.13 | 81.97 | 82.13 
r is | 2.022 | 2.018 2.022 
11 %] 100 Griechenland.] 2.897 2.903 | 2,897 | 2.903 
„ I Kairo 494 | 14.98 | 14,95 14.99 
7 / 100 Rumänien. 2,518 2.524 2.518 2.524 
— 1Marihau......| 4700 | 47.40 47. 47.40 


üricher Börſe vom 25. Auguſt. (Amtlich.) Warſchau 57,60, 
Paris 20,17, London 17,79, Newport 5,14%, Brüſſel 71,40, 
talien 26,36¼ Spanien 41,40, Amſterdam 257.08, Berlin 122,3%/,, 
tockholm 91,40, Oslo 89,10, Kopenhagen 94,75, Sofia 9,72, Prag 
15,22, Belgrad 8.20, Athen 3,20, Konſtantinopei 2,45, Bulareit 3,05, 
Helſingfors 7,65, Buenos Aires 1,11, Japan 1,15. 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,89 3. do. I. Seien 3. 1 Pfd. Sterling 30,65 Ai, 
100 Schweizer Franken 172,82 31. 100 franz. Franken 34,84 31. 
100 deutſche Mark 209,00 31., 100 Danziger Gulden 173,12 31, 
iſchech. Krone —.— 31. öfter, Schilling —— 31. 


Produktenmarkt. 


00—27,50, Einheitshafer 17,00 bis 

Grüßgerite 16,50—17,00, Brau- 
bien 27, „00. Viktorigerbſen 
„Winterraps 35,00-36,00, Rotklee ohne dicke Flachs⸗ 
ſeide —.—, Rotklee ohne Flachsſeide bis 97% gereinigt —.—, 
roher Weißklee —,—, roher Weißklee bis gi gereinigt —,—, Luxus- 


Weizenmehl 47,00—52,00, Weizenmehl 4/0 42,00—47,00, 3 l 
33,00, enmehl II 24,00— 27,00, enmehl IN 23,00 
! 8 n ede 12001280. mittlere 12 00—12 80, 


} 
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darf ferner nicht vergeſſen, daß Danzig alle für einen Holzhafen 
natürlichen notwendigen Vorbedingungen bereits beſitzt, während 
in Gdingen koſtſpielige Inveſtierungen vorgenommen werden mil 
km die ſelbſtverſtändlich die Summe von 100000 Zloty um ein 
ielfaches überſteigen dürften. Sollte Gdingen dennoch Holzhafen 
werden, dann iſt damit zu rechnen, daß Danzig in ſeinem Kam 
um die wirtſchaftliche Exiſtenz vor neue Schwierigkeiten geſtellt wird, 


Die Zollerleichterungen 
und die Holzverarbeitungsfabriten. 


Vor kurzem iſt vom polniſchen Finanzminiſter im Einverneh⸗ 
men mit dem Induſtrie⸗ und Handelsminiſter eine Verordnung er- 
laſſen worden, die auf dem Gebiete der Maſchinenverſorgung det 
polniſchen Holzverarbeitungsinduſtrie neue Möglichkeiten 
erſchließt. Unter anderem werden mit Genehmigung des Finanz“ 


miniſters Zollerleichterungen für Maſchinen der Zollpoſition 167, 


Punkt 38 des polniſchen Zolltarifs betr. Maſchinen für die Holz⸗ 


rg gewährt, ſoweit fie in Polen noch nicht erzeugt wer! 


den. Für dieſe Maſchinen wird eine Ermäßigung von 35 Prozent 
des Normalzolles zugeſtanden. Das Intereſſe der polniſchen Holz- 
induſtrie konzentriert ſich auf Maſchinen mit unmittelbarem An- 
trieb durch Elektromotoren, die mit der Maſchine verkoppelt find. 


Solche Maſchinen werden wegen Koſtenerſparniſſen an Transmijiie® | 


nen und techniſchen Materialien bevorzugt. 

Mit ganz wenigen Ausnahmen werden in Polen Holzbearbel⸗ 
tungsmaſchinen mit elektriſchem Antrieb noch nicht erzeugt. 7 
Zoll für Holzbearbeitungsmaſchinen, der 122,20 Ztoty je 100 Kilo- 
gramm nach Poſition 167/17 des polniſchen Zolltarifs beträgt, if 
ſehr hoch und ſtellt vielfach 50 bis 80 Prozent des Maſchinenpretſeß 
dar. Der Zoll für elektriſche Motoren iſt noch höher, er beträg 
nach Zolltarifspoſition 167/38 a) für Motoren bis 15 Kilogramm Gr 
wicht — 910 Zloty je Doppelzentner, b) über 15 — 150 Kilogramm 
— 608 Zloty je Doppelzenkner. Zu dieſen Beträgen ſind noch die 
in Frage kommenden nipulationsgebühren von 20 Prozent der 
Zollſumme zu rechnen. Soweit die Maſchinen in Polen nicht er” 
zeugt werden, tritt, wie ſchon erwähnt, die 35prozentige Zollvergün 
ſtigung ein. 
berückſichtigt. 
günſtigung nicht in Betracht; dieſe zahlen jedoch, ſoweit ſie an 
Staaten eingeführt werden, mit denen Polen Handelsverträge DU 
ſitzt, den ſogenannten ermäßigten Konventions zoll, der 70 Prozen 
des Normalzolls (autonomen Zolls) beträgt. Aber auch dieſer Zoll 
ſatz erſcheint der polniſchen Holzinduſtrie noch übermäßig hoch. 

Bei Bearbeitungsmaſchinen, die mit Motoren verkoppelt find, 
wird der Zoll nach Gewicht erhoben und zwar getrennt für die 2” | 
ſchine und den Motor Bei Bearbeitungsmaſchinen mit nicht a 
montierbarem elektriſchem Antrieb wird der Zoll für die gan“ 
Maſchine nach der entſprechenden Zollpoſition für elektriſche MA’ 
ſchinen erhoben. 

Die polniſche Holzinduſtrie bedauert, daß die neuen Bollerteid‘ 
terungen nicht ſchon einige Jahre früher eingeführt worden fin! 


zu einer Zeit, als die Fabriken dank der günſtigen Wirtſchafts⸗ 


konjunktur in der Lage geweſen wären, ſich mit modernen Maſchinen 
einzudecken. 
n allgemeinen wirtſchaftli 
gen in gleichem Maße auch auf Motoren beim Bezug ve 
earbeitungsmaſchinen ausgedehnt werden, zu deren Antrieb deb 
dienen, und zwar wenn die Bearbeitungsmaſchinen auf Grund 
bisherigen Verordnungen Zollerleichterungen genießen, nicht N 


Inlande zu beziehen ſind und wenn die Maſchine vom Konſumen ““ 
ten, alſo von der Holzverarbeitungsfabrik ſelbſt imoprtiert 9 5 


1 


Roggenkleie 8.50900. Leinkuchen 19.00 — 20.00, 
bis 16,50, Sonnenblumenkuchen 16.00— 16,50, 
Seradella ——, blaue Lupinen 15,00 — 16,00, gelbe 20.00 — 
Peluſchken —.—, Wicke 25.00 — 26.00. 

Umſätze 938 to, davon 75 to Roggen. Tendenz ruhig. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe von 
25. — Die Preiſe e Bolene 100 Kilo in Zloty: 


Rapskuchen 


* 


e eee eee 


Weizen, neu . . . 24.00-25.00 | Sommermide : Br 
Noaaen, neu. „15.15-15.65 | Blaue Lupinen . 
Mahlgerſte 6466 kg 16.25—16,75 | Gelbe Lupinen 08,00. 
Pahlgerſte 68 kg .16.75—17.75 | Raps 2.005% 
Braugerſte . . .. 18.50-19.50 Fabrikkartoffeln pro > 
Hafer, neu. . .12.75—13.25 TFT Fe 
Roggenmehl (65%). 25.75 28.75 Senf 5 
Meizenmeh! (65% ). 40.50— 42.50 Roggenſtroh, loſe 
Weizenkleie . 9.75 10.75 | Roggenitroh, gebrr. —.— 
Weizenkleie (grob) . 10.75—11.75 Heu. loſe. . 
Rogaenkleie , . 10.25-10.50 | Heu gepreßt 2 
Winterrübſen. . 30.00 — 32.00 Netzeheu, Iofe. . . 
Peluſchken —.— Netzeheu, gepr. 
Felderbſen —.— Leinkuchen 36—38°/, u 
Viktorigerbſen .. 22.00-25.00 | Sonnenblumen» 


—. 


Folgererbſen „ . 28.00 — 90.00 kuchen 46—48 % . 7 


Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen 
Roggen 540 to, Weizen 165 to. Gerſte 15 to. un? 
* 


Be TEN . Bromberger Indultrie 
H elskammer vom 25. Auguſt. 
Meinen, neu 24.00-25.00 I Rogaen, neu 14,25--14.75 31, Mabigeg 
15.00—16,00 l. Braugerſte 17,00—18.00 31, Felderbſen —, 
=. 31. r er al, Kartoffelflocken —, 
enme I —.—. l., do. 
2 1 1 Weizenkleie 10,50 11,00 31, Roggenkleie 10,25—10, 
Engrospreife franko Waggon der Aufgabeſtation. 


Geſamttendenz: ruhig. 


Oelſaaten für 1000 Ka. ab Station in Goldmark: 156001700 
71-76 Kg. 205.00. — 207.00, Roggen märk. 72—73 Kg. 156.00 
Braugerſte 173.00 182.00. Fuer. und Induſtriegerſt⸗ 156,00-16% 
Hafer. märk. 132,00—137,00, Mais —.—. 

Für 100 Ra.: Meizenmehl 25.00— 29.75, Roggenmehl 2.2707 0 
Meizentleie 9,70—10,20, Roagentleie8,50—9,00, Raps —,—, DIET, 
erbien 2.00 24.00. Kleine Speſſeerbſen —,—, Juttererbſen öh. 
bis 17,00, Weluſchten —.—, Ackerbohnen —.—, Wicken 17,900 
Qupinen. blaue ——, Lupinen, gelbe —,—, Serradella, 15 
Leinkuchen 10.30 — 10.50, Trockenſchnitzel 9,00 9,40. Soya⸗Extra 
ichrot 10.60, Kartoffelflocken — —. ande b 


Butternotierungen. Warjchau, den 25. August. Großh 
preiſe der Butterkommiſſion für 1 Kilogramm in Zloty; . N 
Tafelbutter —, Deſſertbutter 2.60, geſalzene Moltereibutten, 
ERBE: 2.30. Im Kleinhandel werden 15 Prozent 

erechnet. 


Tendenz: abgeſchwächt. 


Preisnotierungen für Eier. (Feſtgeſtellt don der ae R 
Berliner Ejernotierungskommiſſſon am 25. Auguſt.) Deut 7 gr 
Trinkeier (vollfriiche, geſtempelte). Sonderklaſſe über 65 6 A 
Klaſſe A über 60 & 8¼, Flaſſe ß über 53 g 7'/, Klaſſe BR) i 
486 6%,; friſche Eier: Naſſe A über 60 ar —, Alalje B über u 
ausſortierte kleine und Schmutzeier 5% Auslandseier: De — 
Schweden: 18er 8 ¼, 17er 7½, 15½ 16er 7—7¼½ leichtere rt Mi i 
Holländer: Durchſchnittsgew. 68 & 8½ 60-62 6 7, % Wünger 
Eſtländer: 17er —; 2 —: Rumänen: 5¼ 6: 
Jugoflawien: 6; Heine, Mittel⸗ und Schmutzeier 5. Perle! 

Die Preiſe verſtehen ſich in Reichspfennig je Stück im ant de 
zwiſchen ene e Eiergroßhändlern ab Wagg 
Lager Berlin nach Berliner Uſancen. 


Witterung: ſtrübe. Tendenz: etwas feſt. 


D 


Materialienmarkt. use 


ders 
Bromberg, 25. Auguſt. Wollnotierungen. ese 
loko Station Bromberg für 50 Kilogramm in Zloty: Aut 
Einheitswolle „Merino“ I. Qualität 85—95, II. Qual 


Viehmartt. 


Warſchauer Viehmarkt vom 25. Auguſt. 
ür Hornvieh und Schweine betrug für 100 ke 
oco Warſchau in Zloty ſunge fleiſchige Ochſen 65—7 

ochſen 80-90; ältere, fette Ochſen 55-60; Mal 
emoltene Kühe jeden Alters 60 65: junge, fleiſchige ii 

Kälber er ut genährte Kälber u; tater 169 lg 
— 907 aſe 2:8 peckſchw 8 

von 130-150 kg 115—125; fleiſchige Schweine von 110 


f 2 
Die Roter 
Lebendachie 
07 junge, 4 


Dabei wird jedoch der Unterſchied im Antrieb nicht 
Bei elektriſchen Motoren kommt die erwähnte Ver, 


Ungeachtet deſſen fordert die polniſche Holzinduſte 
en Intereſſe, daß die Zollerleichterunn 


160% N 
doppelt cee 


(Großhandelspreſſe für 100 N 


Viktorigerbſen —,— 31. Hafer, neu 12,50—13,00 37. Tabriktarto „ 
70 
65 / —.— 31. Rongenmeh), 4 | 


Berliner Produttenbericht vom 25. Auguft. Getreiber | 


pr w 


III. Qualität 40—45. Tendenz behauptet. Dj 


6 
Me: 
* 


f 


